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Luftschiffe. SlUWiig. Kavallerie.
Vom früheren Oberst Richard Gädke .

(Nachdruck verboten .)
Wir sehen gegenwärtig alle Staaten , nicht nur

die großen Militärmächte , sondern auch die Klein¬
staaten, eifrig beschäftigt , die neueste Waffe zu
vervollkommnen und zu vermehren . Das ver¬
steht sich fast von selbst bei den beiden Staaten ,
die auf diesem Gebiete bahnbrechend vorgegan¬
gen sind, bei Frankreich urst» bei Deutschland .
Elfteres hat zweifellos große und ruhmvolle Er¬
folge auf dem Gebiet des Flugzeuges errungen
und ist mit allen Kräften bestrebt, sich seinen
Borsprung zu erhalten . Es beabsichtigt , seine
Flugmaschinen sofort bei Beginn eines Krieges
(und vielleicht noch vor Ueberreichung einer
Kriegserklärung ) im größten Maßstabe zur Er¬
kundung wie zur Zerstörung von Brücken und
Eisenbahnen, vielleicht auch von Befestigungs¬
werken , zu verwenden . Wir haben keinen Grund ,
die Frage zu erörtern , ob diese Hoffnungen
nicht extravagant sind ; jedenfalls erwartet man
von einer wagemutigen Verwendung kühner
Luftpiloten außerordentlich viel. So will denn
Frankreich möglichst bald eine gewaltige Luft¬
flotte aufstellen, die in 27 Flugzeuggeschwader
zu drei Sektionen von je vier Maschinen ge-
gliedert werden soll. Das macht 324 Flug¬
maschinen . Es scheint aber , als ob man außer¬
dem noch 5 Sekttonen für Festungen , 6 für be¬
festigte Küstenplätze und 10 für Kavallerie¬
divisionen (für jede Division eine Sektion) auf¬
stellen will . Ferner aber wünscht man auch den
Vorsprung einzuholen, den Deutschland an Zahl
und Brauchbarkeit der Luftkreuzer gewonnen
hat, und gedenkt Ende dieses Jahres bereits
20 Lenkluftschiffe im Besitz zu haben.

Gleich eifrig rüstet Deutschland. Vielleicht
leistet unsere Industrie auf dem Gebiete des Mo¬
torenbaues noch nicht das gleiche wie die französi¬
sche, ist vielleicht auch nicht ganz so verschwende¬
risch unterstützt: keine Frage aber ist es, daß
wir in dieser Beziehung wie auch in der Lei¬
stungsfähigkett unserer Piloten , in der Beherr¬
schung des unendlich schwierigen Materials
langsam aber sicher aufholen . Bereits ist bei uns
eine ansehnliche Truppe für die Luftflotte ge¬
schaffen worden : drei Luftschifferbataillone und
eine Fliegertruppe sowie eine selbständige Flie¬
gerkompagnie bei dem bayerischen Kontingent
sind aufgestellt oder bewilligt.

Aber auch England beginnt mit größtem Nach¬
druck die neue Waffe zu fördern , in der es bis¬
her keine besonderen Erfolge erzielt hat. Unter
dem 11 . April dieses Jahres ist das „Ro^sl

Oorps " für Heer und Flotte gemein¬
schaftlich gegründet worden : die „«xpoäitiovar ^
koree "

, das englische Feldheer von 6 Infanterie -
und 1 Kavalleriedivision soll 7 Geschwader von
Aeroplanen erhalten , jedes zu 12 Apparaten ,
im ganzen also 84 Flugzeuge . Außerdem sol¬
len 100 Prozent in Reserve gehalten werden;
man rechnet also offenbar mit ansehnlichen Ver¬
lusten . Die Zentralschule auf der Salisbury
Plain wird neben der Heeresabteilung auch eine
Flottenabteilung umfassen; letztere wird außer¬
dem in Eastchurch eine Schule für den Seeflug
besitzen.

Ebenso wird in Oesterreich gearbeitet, ebenso
in Rußland , wo das Kriegsministerium für 1913
nicht weniger als 33 Millionen Mark für die
Luftflotte gefordert hat und aus diesem Gelde
nicht nur Luftschiffe , sondern auch 500 Flug¬
maschinen beschaffen will. Ein großer Teil dieser
Bestellungen wird jedenfalls nach Frankreich
fallen — eine weitere sehr erhebliche Unterstüt¬
zung für die französische Industrie , deren die
unserige leider sich nicht erfreut.

Italien hat die Flugmaschinen in Tripolis be¬
reits praktisch erprobt , sowohl zur Aufklärung
wie auch zur Beschießung des Gegners mit
Bomben — angeblich mit erfreulichem Erfolge.
Aber die Berichte aus türkischer Quelle sprechen
mit Geringschätzung darüber ; jedenfalls sind die
türkisch-arabischen Truppen durch die neue Waffe
nicht geschädigt worden , was die Moral an¬
belangt.

Die Erfahrung in Tripolis führt uns zu der
Frage , welche Leistungen man von Luftkreuzern
und Flugzeugen im Landkriege erwarten darf .
(Der Seekrieg bildet ein Kapitel für sich.)

Zunächst sei hervorgehoben, daß der bürger¬
liche Verkehr in absehbarer Zeit aus beiden
Transportmitteln keinen Nutzen ziehen wird ;
auch für den Sport werden sie eine große Be¬
deutung nicht gewinnen . Die Industrie ist sich
völlig klar darüber , daß nur das Interesse der
Kriegsministerien und reiche Geldmittel, die von

hier aus zur Verfügung gestellt werden, die zahl¬
reichen Fabriken lebensfähig erhalten und zu
neuen kostspieligen Versuchen befähigen können.
Auch die doch nur geringe Ermutigung , die die
Postverwaltung mehr aus patriotischen als aus
praktischen Erwägungen heraus der Industrie
gewährt , indem sie gelegentlich einmal Post¬
sendungen durch Flugzeuge befördern läßt , ist
zurzeit wenig mehr als eine freundliche Geste .
Wie sehr die Philanthropen darüber jammern

Der Dank des Kaisers an die Bürger
von Essen.

(Eigener Drahtbericht .)
Esten, 8 . Aug. Der Kaiser drückte Oberbürger¬

meister Holle seine Freude über den Empfang in

Essen aus . Er sagte , er sei ganz besonders erfreut
über die ihm von den Schulkindern dargebrachte
Begrüßung und habe sich über das frische Aussehen
der Kinder sehr gefreut . Er danke den Bürgern
Essens für die dargebrachte Huldigung und die

große Freude , die ihm die schöne Ausschmückung
des Empsangsplatzes bereitet habe . Der Kaiser
hob hervor , die Entwicklung Essens erwecke sein
besonderes Intereste .

Gemeindewahlen in Villingen.
(Eigener Drahtbericht .)

De . Billingen , 8 . Aug . Bei den Mirgerausschuß -
wahlen in der 1 . Klaffe für 3 Jahre stimmten von
306 Wahlberechtigten 290 ab ; davon erhielten die
Nationalliberalen 121 Stimmen und 8 Sitze , die
Demokraten 69 Stimmen und 3 Sitze , das Zen¬
trum 99 Stimmen und 5 Sitze .

Der Bürgerausschuß setzt sich zusammen aus : 2V
Nationalliberalen , 24 Demokraten , 36 Zentrum und
4 Sozialdemokraten . Den 36 Zentrumsvertretern
stehen 44 im liberalen Block und 48 im Grotz -
block gegenüber .

Die Freilassung der verhafteten Engländer.
(Eigener Drahtbericht .)

Kiel, 8 . Aug. Die 5 wegen Spionageverdachts
verhaftet gewesenen Engländer beabsichtigen , wegen
ihrer Verhaftung Entschädigungsan¬
sprüche an die deutsche Reichsregie¬
rung zu stellen . Sie werden noch heute ihre
Rückfahrt nach England auf ihrer Jacht antreten .
Uebrigens muß die Freilassung auf Grund der amt¬
lichen Untersuchung erfolgen . Die englische
Botschaft hatte bisher nicht einmal Erkun¬
digungen bei den deutschen Behörden eingesor -
dert .

Hierzu wird uns noch besonders gemeldet :

Durch die Gerichtsuntersuchung wurde fest¬
gestellt , daß die Reisenden eine große An¬
zahl von Aufnahmen der Anlagen
des Kaiser - Wilhelms - Kanals und
deutscher Kriegshäfen in ihrem
Besitz hatten .

Dazu muß man denn doch bemerken, daß es
von einem etwas ungewöhnlichen — man kann
fast sagen frivolen — Leichtsinn zeugt,
wenn Bergnügungsreisende ohne jede Befangen¬
heit deutsche Dinge photographieren . Diese Un¬
befangenheit, mit der vielfach von Reisenden bei
uns verfahren wird , ist wesentlich eineFolge
unseres unzulänglichen Spionage¬
gesetzes . Nach dem Worüaut des eng¬
lischen Gesetzes würde z. B . die Handlung des
Photographierens im Kaiser-Wilhelm-Kanal für
sich allein schon ohne jedenZweifel vollendete
Spionage darstellen, ganz gleich, ob Ab -
sicht dazu oder Ausführung erwiesen wird.

Lächerliche Repressalien.
(Eigener Drahtbericht .)

London, 8. Aug. Die Verhaftung und
zeitweilige Fe st Haltung von 10 Deut¬
schen , die beim Photographieren angetroffen
wurden , ist in den letzten Abendstunden bekannt
geworden . Die Deutschen wurden etwa 3 Stunden
im Archcliff - Fort und auf der Polizeistation in
Dover festgehalten . Ihre Aufklärung hatte genügt ,
so daß sie mit der Begründung , einfache Touristen
zu sein , in Freiheit gesetzt wurden .

Zum Tode des Generalsuperintendenten
Rogge.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 8. Aug . Die Obduktion der Leiche des

Generalsuperintendenten Rogge hat ein schwe¬
res Herzleiden des Verstorbenen ergeben .
Ob der Tod infolge eines Herzschlags eingetreten ,
oder nicht , oder durch eine Speiseoergiftung , wie

mögen : auch diese großartige Erfindung des
Menschengeistes hat sich in erster Linie in den
Dienst des Vernichtungsgedankens stellen müssen .
Dies ist doch aber selbstverständlich — so lange
es noch Krieg gibt. Jede neue technische Er¬
rungenschaft, die für Kriegszwecke einen Nutzen
bieten kann, muß unter dem eisernen Zwange
der Entwicklung für sie verwandt werden .

Eine tückischere Waffe gibt es nicht , als die
Seemine ; sie ist fett langer Zeit in Gebrauch:

man anfangs annahm , muß die weitere Unter¬
suchung seststellen .

Koblenz, 8. Aug. (Eig. Drahtbericht .) Die Leiche
des Generalsuperintendenten der Rheinprovinz ,
Rogge , ist nach der Obduktion von der Staats¬
anwaltschaft Limburg freigegeben und nach
Koblenz übergeführt worden , wo am Samstag nach¬
mittag die Beisetzung stattfindet .

Rangstreitigkeiten am Münchener Hos .
(Eigener Drahtbericht .)

München , 8. Aug. In der Münchener Gesellschaft
wird ein Rangstreit unter den Prinzes -
sinen des königlichen Hofes zurzeit leb¬
haft besprochen . Der zweitälteste Sohn des Thron¬
folgers Prinzen Ludwig , Prinz Franz , zog am ge¬
strigen Mittwoch mit seiner Neuvermählten Gattin ,
einer Prinzessin Cray , feierlich in München ein .
Nun beanspruchte die Prinzessin Gisela , die Gat¬
tin des zweiten Sohns des Prinzregenten , des
Prinzen Leopold , den Vorrang vor der Prinzessin
Franz , weil sie, die Prinzessin Gisela , eine Tochter
des Kaisers von Oesterreich sei . Demgegenüber
erklärte jedoch der Prinzregent , daß der Vorrang
der Prinzessin Franz gebühre , weil sie die Gattin
eines Sohnes des Thronfolgers sei . Im . Zusam¬
menhang mit diesem Hofstreit ist es vielleicht nicht
uninteressant zu erfahren , daß die Familie des
Prinzen Leopold den gestrigen Einzugsfeierlichkei¬
ten fern blieb .

Der Kaiserkettendiebstahl.
(Eigener Drahtbericht .)

Köln , 8. Aug . In Sachen des Kaiserketten -Dieb -
stahls hat jetzt der Verhaftete Hochgeschurz dem Unter¬
suchungsrichter gestanden , einer der gesuchten Täter
zu sein . Der mitverhaftete Franz Bayer habe ihn
mit vorgehaltenem Revolver zum Diebstahl ge¬
zwungen .

Abflauen der Bewegung in Albanien.
' (Eigener Drahtbericht .)

Saloniki , 8 . Aug . Wiener Korr .-Bureau . Mel¬
dungen aus Prischtina bestätigen , daß die Arnau -
ten , dem Rate ihrer Führer folgend , begonnen
haben , in ihre Dörfer zurückzukehren .

Die Panamakanal -Bill .
(Eigener Drahtbericht .)

Washington , 8 . Aug . Der Senat hat mit 45 gegen
11 Stimmen einen Abänderungsantrag
Buxtons zur Panamakanalbill abgelehnt ,
der die vorgesehene Befreiung der amerikanischen
Kriegsschiffe von der Erlegung der Kanalzölle be¬
seitigen wollte . Darauf vertagte sich der Senat , ohne
über den Gesetzenwurf im ganzen abgestimmt zu
haben .

Die Ursache des Grubenunglücks aus der
Zeche Lothringen.

Esten , 8 . Aug . Ununterbrochen bringt der Förder¬
korb Leichen zutage , die vollständig verkohlt und wohl
nur schwer zu agnoszieren sind. Die Menschenmassen
vor der Zeche haben abgenommen , da ein heftiger
Regen niederging . Der Berghauptmann , mehrere
Vertreter der Bergbehörden , der Leiter der Rettungs¬
zentrale des Oberbergamtsbezirks Dortmund , Ort¬
mann , und der von dem Bergwerksunglück in Cou -
ritzres bekannte Bergwerksdirektor Koch, sind an¬
wesend . Die Belegschaften sind zur Mittagsschicht
nicht angesahren . Die Ursache der Schlagwetter¬
explosion liegt vermutlich darin , daß Gase , die in
Felsspalten eingeschlofsen waren , durch
einen Sprengschuß wieder frei wurden
und sich dann entzündeten .

Bochum . 8. Aug . (Eig . Drahtbericht .) Nach
den neuesten Feststellungen sind auf der Zeche
„Lothringen " bisher 61 Leichen und 25 Verletzte ,
wovon nach Mitteilung des Krankenhauses
„Bergmannsheil " 23 nur leicht verletzt sind, ge¬
borgen worden . Ueber den Herd der Explosion
bestehen noch Zweifel.

Washington , 8. Aug . (Eigener Drahtbericht .) Das
vom Senat abgelehnte Amendement Burton be¬
zieht sich nicht auf amerikanische Kriegsschiffe , son¬
dern aus amerikanische Küstenschiffe .

weitere Depeschensiehe ..Letzte Nachrichten".

gräßlichere Schrecken sind unausdenkbar,als die
einer Seeschlacht , und doch ist sie unvermeidlich»
so lange die Völker um Macht blutig ringen .
Entsetzlichere Szenen sind nie vorgekommen, als
in dem Minenkrieg um Port Arthur , und doch
ist der Minenkrieg fast so all wie der Festungs¬
krieg selbst.

Wenn erkundende Fahrzeuge zweier Gegner
sich in der Luft begegnen, so werden sie sich nicht
„ glückliche Reise " zurufen, sondern einer den
andern zu hindern suchen, wie zur ebenen Erde
auch . Darum versieht man sie mit Waffen.
Auch auf der letzten Ausstellung in Berlin war
ein mit einem Maschinengewehr ausgerüstetes
Flugzeug und ein mit der Schutzwaffe des Pan¬
zers versehenes zu sehen . Die Italiener ver¬
langen von den Luftkreuzern, daß sie mtt Ge¬
wehren und Bombenlanzierrohren ausgerüstet
sind und dementsprecheiÄe Tragkraft haben.
Nun darf man freilich seine Erwartungen nicht
zu hoch spannen. Der Gebrauch der Waffe, das
Zielen und Treffen sind schwer. Die große Ge¬
schwindigkeit von 70 bis 100 Kilometer ; die große
Höhe , aus der sich die Piloten ihrer eigenen
Sicherheit wegen halten müssen , machen wirk¬
same Schüsse zur Erde , gegen Brücken, Eisen¬
bahnen, Festungswerke und Truppen zur Aus¬
nahme, sobald von unten Gegenwehr zu er¬
warten ist. Und damit wird man in einem
künftigen Kriege rechnen müssen . Einzelne
günstige Ergebnisse in Frieden dürfen darüber
nicht hinwegtäuschen . Nur wo der Aeroplan
niedriger fliegen darf, wird er gegen ausgedehnte
Objekte auf Wirkung rechnen können. Bei dem
großen Nutzen aber, den die Zerstörung einer
Bahnbrücke auf feindlichem Gebiete haben kann ,
wird man mit solchen Versuchen rechnen und
die Abwehr vorbereiten müssen . Auch im
Festungskrieg werden Luftschiffe und Flugzeuge
gelegentlich gute Dienste leisten können. Ge¬
ringer wird ihr Nutzen im Gefecht sein, sofern
genügende Abwehrmittel zur Hand sirch, wie
nach allem, was man hört, erwartet werden darf .
Ballons wie Flugmaschinen sind gebrechliche
Werkzeuge , explodierende Infanteriegeschosse kön¬
nen schon gegen erster« vernichtende Wirkungen
haben. Auch von der Beschießung von Lagern
und Biwaks, wo man niemals sehr große Trup¬
penmassen auf einem Fleck vereint , darf man
kaum mehr als gelegentliche Ueberraschungs-
erfolge erwarten . Zum wesentlichen wird der
Charakter der Kriegführung durch die neuen
Waffen nicht geändert werden.

Wett ausgedehntere Verwendung werden sie
für die Aufklärung finden. Sie werden hier
dem Feldherrn , aber auch den Korpskomman¬
deuren und den Führern der Artilleriemassen
große Dienste leisten können ; dem Erfahrenen ,
Gewandten , Kühnen und Entschlossenen wird
damit eine neue Chance des Sieges in die Hand
gedrückt. Nirgends so wie hier findet aber auch
der einzelne Offizier Gelegenheit, höchstes Wa¬
gen und heldenhaften Todesmut zu entwickeln.
Nur ausgesuchte Persönlichkeiten werden der
Waffe alle ihre guten Eigenschaften abzulocken
verstehen .

Und doch werden auch hier für absehbare Zeit
ihrem Wirken gewisse Grenzen gezogen sein.
Die verblüffenden Ergebnisse von Wettflügen und
auf Manövern dürfen nie darüber hinwegtäu¬
schen, daß sie Rekorde darstellen und den mitt¬
leren Durchschniüt weit überragen . Nur Mt ihm
darf man aber im Kriege rechnen. Wind und
Wetter, Höhen, Tiefen, Bodenbedeckung , Beleuch¬
tung und Bevölkerung, die Gegenwirkung feind¬
licher Fahrzeuge können ihre Leistungsfähigkeit
erheblich vermindern und gelegentlich aufheben.
Wir haben eine Waffe vor uns , die unermeßliche
Aussichten bietet , vorläufig aber noch sehr un¬
zuverlässig ist.

Und darum kann sie auch für Erkundung und
Aufklärung die Kavallerie wohl in großartiger
Weise ergänzen, aber nicht ersetzen. Letztere ist,
wenn ich so sagen darf , die solidere , unter allen
Umständen brauchbare, bei guter Führung nie
versagende Waffe. Ihre Ergebnisse werden lang¬
sam und spärlicher reifen, dafür aber sicherer
sein . Auch während der Dunkelheit braucht ihre
Aufklärung nicht auszusetzen , ihre Tätigkeit nicht
einzuschlafen : sie hat mehr Mittel , ihre Aufgabe
auch auf gewaltsamem Wege zu erfüllen . Die
besten Ergebnisse wird eine Verbindung von
Flugzeugen und Kavallerie ergeben, wie man
sie in Frankreich anstrebt.

Die Frage mag aber aufgeworfen werden ,
ob nicht wenigstens weitere Vermehrungen der
Reiterei durch die Einführung der LufMaffe
unnötig gemacht werden.

Die heMge Lm» er mlseres Stalles mnschk 12 Seile«.

MI >l>i»Mkverilll- o.lluMiMk
(Nachdruck mir mit genan« Quellenangabe gestatte !).



Sette L Nr. SIS.

Rundschau.
Pros . Hans Delbrück über die Notwendig¬

kett deutscher Kolonialpolitik .
Ein paar zum Nachdenken stimmende Zahlen , die

das Aufsteigen des deutschen Volkes von unten nach
oben gut bezeichnen , teilt Professor Hans Delbrück
in einem Aufsatz der Preußischen Jahrbücher mit.
Man pflegt sich vorzustellen, daß unsere Studen¬
tenschaft we entlich aus den Söhnen höherer Stände
zusammengesetzt sei . Aber dem ist nicht so . 1910
waren von den Berliner Studenten nahezu ein Drit¬
tel, 29L9 Prozent , Söhne von mittleren und Unter¬
beamten, Volksschullehrernund Handwerkern, Bauern
usw . und nur etwa ebensoviel , 31,66 Prozent , Söhne
von höheren Beamten , Geistlichen , Aerzten, Apothe¬
kern, Offizieren, Architekten , Ingenieuren , Schrift¬
stellern, Künstlern usw . Dieses Drängen zum Stu¬
dium ist das Zeichen eines unablässigen wackeren
Strebens , aber es bedroht uns mit einem Abiturien-
ten-Proletariat und einer Ueberfüllung der höheren
Berufe . Nachdem die jungen Männer auf den kost¬
baren hohen Schulen jahrelang mit intensivem Fleiß
gearbeitet haben, sitzen sie da und können ihre Aus¬
bildung nicht verwerten . Die Jahre der höchsten
Kraft, um die Dreißig, werden versessen mit trüb¬
sinnigem Warten auf eine Anstellung, deren Gehalt
kaum mehr beträgt , als ein Berliner Maurer mit
20 Jahren verdient . In den technischen Berufen
und im Kaufmannsberuf geht es ebenso . Diese Fest¬
stellungen, die gewiß zutreffen, benutzt nun Delbrück
zur Verfechtung einer tatkräftigen deutschen Kolo¬
nialpolitik. Er schreibt : Die strotzende Gesundheit
des englischen sozialen Körpers beruht darauf , daß
diese junge Mannschaft in den Kolonien Verwendung
findet und die mehr als 30 Millionen Indier und
Aegypter zu regieren berufen sind . Im Mittelalter
hat Deutschland mit dem Ueberschuß seiner damaligen
höhren Stände , den Rittern , Geistlichen und Kauf¬
leuten, den ganzen Osten von der Saale bis zur
Memel kolonisiert und germanisiert . Die Einwan¬
derung deutscher Bauern und Arbeiter nach Mecklen¬
burg , Pommern , Brandenburg , Schlesien, Preußen ,
Böhmen, Inner -Oesterreich war gering : von oben
her, durch den Ueberschuß an Regierenden , sind diese
Laude germanisiert worden . Auch heute haben wir
keinen Ueberschuß unten , da fehlt es an Arbeits¬
kräften, wohl aber oben, aber es fehlt uns der Ab¬
zug . Die afrikanischen Kolonien nehmen einiges
auf , aber es ist zu wenig. Nicht zum wenigsten ge¬
rade die unteren Klaffen, die nach oben und vor¬
wärts streben, sind deshalb interessiert an einer
großzügigen deutschen Kolonialpolitik, die uns Ge¬
biete niederer Raffen untertan macht und dadurch
diese selbst den Höheren Kulturinteressen einfügt.

Patentgesetz und Warenzeichengesetz .
Wie man uns schreibt, dürsten voraussichtlich noch

in diesem Jahr Entwürfe zu einem Patentgefetz und
einem Warenzeichengesetz veröffentlicht werden, um
den beteiligten Kreisen Gelegenheit zu geben, zu der
von der Reichsregierung gewählten Neugestaltung der
gellenden Gesetze Stellung zu nehmen. Die Vor¬
arbeiten für ein neues Patentgesetz liegen bereits
eine ganze Reihe von Jahren zurück. Infolge der
Mannigfaltigkeit und der Gegensätzlichkeit der von
den beteiligten Kreisen in vielen Fragen kundgegebe¬
nen Wünsche und bei der Schwierigkeit einiger in
Betracht kommenden Fragen war es nicht mehr
möglich , dem letzten Reichstag einen Entwurf vor¬
zulegen. Aus diesem Grunde wurde bekanntlich die
dringendste Frage der Patentgesetzgebung, der Aus¬
führungszwang , im vorigen Jahre durch ein Not-
aesetz vorweg geregelt. Inzwischen haben dann im
Jahre 1911 mit Vertretern der beteiligten Kreise
eingehende Beratungen über alle Fragen des Patent¬
rechtes stattgefunden, um die auf diesem Gebiet be¬
stehenden Wünsche und Ansichten kennen zu lernen.
Rach Abschluß dieser Verhandlungen wurde ein Ent¬
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wurf aufgestellt, der in den letzten Monaten noch
in Einzelheiten einer Nachprüfung unterzogen ist.
Im Beginn dieses Jahres begannen kommissarische
Beratungen über das Warenbezeichnungsrecht zum
Zwecke einer Neugestaltung des gellenden Gesetzes.
Es war ein engerer Kreis rechtskundiger und in der
Praxis erfahrener Sachverständiger zugezogen, mit
dem insbesondere die Fragen des Schutzes nicht ein¬
getragener Warenzeichen, die Anmeldung von Waren¬
klaffen, die Einführung des Aufgebotverfahrens und
der Schutz der Kollektivmarken erörtert wurden.
Nachdem diese Beratungen abgeschloffen waren , ist
ein Entwurf eines neuen Warenzeichengesetzes auf¬
gestellt , der demnächst zusammen mit dem für ein
Patentgesetz den beteiligten Derkehrskreisen bekannt¬
gegeben werden soll. Von der an den Entwürfen ge¬
übten Kritik wird es abhängen , wann die endgülti¬
gen Gesetzesvorlagen dem Reichstag zugehen können .

Kleine Rundschau.
Das preußische Kriegsministerium bringt zur

allgemeinen Kenntnis , daß es den Un¬
teroffizieren und Mannschaften der Ar¬
mee dienstlich verboten ist , innerhalb ihrer
Truppe oder Behörde Zivilpersonen oder den Hand¬
werksmeistern der militärischen Anstalten zur Aus¬
übung ihres Gewerbebetriebes Beihilfe zu leisten,
insbesondere durch die Vermittlung und Erledigung
von Verkaufsgeschäften , Versicherungsgeschäften
usw . Den Unteroffizieren und Mannschaften ist
befohlen, von jeder an sie ergehenden Aufforderung
den Vorgesetzten Meldung zu machen.

Jahrhundertfeier der Freiheitskriege , Breslau
ISIS. Die Ausstellung 1913 wird auch eine numis¬
matische Abteilung , aus Münzen und Medaillen be¬
stehend, enthalten . Es werden zunächst die wich¬
tigsten GelLsorten Europas zur Zeit der
Befreiungskriege vorgeführt werden , unter beson¬
derer Berücksichtigung der Reiche, welche durch Na¬
poleon selbst errichtet wurden oder in Verfolg seines
Auftretens entstanden . Dann werden auch alle
diejenigen Münzen vorgeführt werden , welche
durch die Not her napoleonischen Zeit geschaffen,
diese Not durch ihre Erscheinungsform , eine Auf¬
schrift oder dergleichen zum Ausdruck bringen ,
also das Kupfergeld Oesterreichs, das aus freiwil¬
ligen Spenden geprägte Notgeld von Mecklenburg ,
die Gepräge der kurzlebigen Münzstätte Glatz, die
in belagerten Festungen Spaniens , Polens , Frank¬
reichs geschlagenen Notmünzen usw . Diese Abtei¬
lung wird mindestens 300 Stücke enthalten . Noch
umfänglicher wird die Abteilung der Medaillen
werden . Sie enthält zunächst eine vollständige
Reihe der bekannten kleinen Medaillen von Loos
mit der schwebenden Siegesgöttin und der In¬
schrift: Gott segnete die verbündeten Waffen , die so¬
genannten Hekdenreihen von Loos und von Heu¬
berger , und die Medaillen und Iettons auf die
einzelnen Ereignisse des Feldzuges , angefangen von
den französischen Siegen Anfang 1813 , endend mit
dem zweiten Pariser Frieden . Außerdem eine sehr
stattliche Anzahl von Medaillen zur Erinnerung an
Persönlichkeiten , welche irgendwie zu den Frei¬
heitskriegen in Beziehung stehen, sei es, daß sie
eine militärische Rolle gespielt oder im Staats¬
wesen der beteiligten Länder sich ausgezeichnet
haben . Daran schließt sich eine vollständige Samm¬
lung aller militärischen Medaillen und Ehren¬
zeichen der Befreiungskriege .

Ei« Denkmal für das erst « Todesopfer von 1S7V .
Auf dem Friedhof zu Bad Niederbronn fand die
Enthüllung eines Denkmals für den im Gefecht bei
Scheuerlenhof im Jahre 1870 schwer verwundeten
und dann gestorbenen Leutnant Winsloe
statt . Winsloe war der erste Gefallene des Krieges
1870 . Der bei demselben Gefecht gefallene erste
französische Soldat Pagnier ruht auf demselben
Friedhof . Neben den Kriegervereinen hatte sich
zur Feier eine Abteilung von Offizieren des 3.
Thüringischen Dragoner -Regiments , das zurzeit in

Mühlheim steht, eingefunden , ferner Angehörige ,
darunter ein Bruder des Gefallenen . Unter den
Rednern befand sich auch der greise Pfarrer Simon ,
der seinerzeit die Einsegnung der Leiche Winsloes
vorgenommen hatte . Mehrere Kränze wurden am
Grabe niedergelegt . Auch am Grabe Pagniers
fand eine kleine Erinnerungsseier statt.

Ans den Parteien.
Zum Andenken an Eugen Richter.

Am Eugen Richter - Turm in Hagen wurde
am Sonntag eine Feier gehalten ; es galt der Ein¬
weihung eines Richter - Gedächtniszim¬
mers in dem Turm , und von nah und fern hatten
sich Parteiangehörige eingefunden , um dem Fest
beizuwohnen . Es sprachen der Vorsitzende des
Kreiswohlkomitees in Hagen , Loesenbeck , und der
Mg . Wiemer : Das Wort , das Eugen Richter sei¬
nerzeit in Eisenach geprägt habe , erinnernd an
den eisernen Landgrafen : „Deutscher Bürger , werde
Hort! " habe auch heute noch seine Geltung . Das
deutsche Volk müsse weiter Kämpfen, damit es die
ihm gebührende Stellung im Stoatsleben einnehme .

Das Eugen Richterzimmer enthält Erinnerungen
an Eugen Richter aus seiner Kindheit und aus
seinem politischen Wirken . Die Sammlung , die
noch katalogisiert , geordnet und um wertvolle
Stücke bereichert werden soll , stellt einen ebenso
pietätvollen wie kulturgeschichtlich bemerkenswer¬
ten Beitrag in der Entwicklung des deutschen Libe¬
ralismus dar .

Eugen Richter war bekanntlich nicht nur ein
Kämpfer gegen die „Reaktion " von „rechts "
her , sondern auch der schärfste und uner¬
bittlichste Gegner von jedwedem So¬
zialismus und der Sozialdemokra¬
tie . Er vertrat und begründete den Stand¬
punkt der Notwendigkeit des Kampfes nach
zwei Fronten : nach rechts und links . Und
so lange er lebte , auch seine „freisinnige Volks¬
partei " . Und mit ihm die Demokraten unter
Konrad Haußmann und Payer . Nicht min¬
der die freisinnige Vereinigung unter ihren alten
Führern mit Ausnahme von Dr . Theodor Barth
im Gegensatz zu den Nationalsozialen unter Nau¬
mann . Als sich die freisinnige Vereinigung mit
den Nationalsozialen fusionierte und beide mit der
freisinnigen Volkspartei zur heutigen Fort¬
schrittlichen Volkspartei sich vereinigten ,
wich der Kampf nach zwei Fronten dem Grotz -
blockgedanken .
Die „Reichskonferenz liberaler Arbeiter ."

In Uebereinstimmung mit der „Köln . Zeitung "
schreibt die „Natl . Korresp ." : „Eine 1 . Reichs-
Konferenz liberaler Arbeiter? ist kürzlich in verschie¬
denen Blättern für den 10 . und 11. August in
Leipzig angekündigt worden . Wie uns mitge¬
teilt wrrd, handelt es sich hierbei um die Gründung
einer Organisation , die im Anschluß an die Fort¬
schrittliche Volkspartei vollzogen werden soll. Die
da und dort aufgetauchten Vermutungen , als ob es
sich um einen Zusammenschluß aller libe¬
raler , also auch nationalliberaler Arbeiter handle ,
sind daher hinfällig . Die nationalliberalen Ar¬
beiterorganisationen haben deshalb keinen Anlaß ,
den Kongreß zu beschicken ; soweit Anmeldungen
bereits erfolgt sein sollten, wird es angezeigt sein,
diese zurückzuziehen .
Vom altnationaHiberalen Reichsverband .

Wie wir den Blättern entnehmen , ist eine neue
Nummer — die dritte — der „Altnational¬
liberalen Reichskorresp ." erschienen. Sie
wendet sich dagegen, daß der Führer der bad . Natio¬
nalliberalen Rebmann in Emmendingen davon
gesprochen hat , daß mit dem altnationalliberalen
Reichsverband ein „Splitter " ab geflogen
sei. „Es ist eine völlig haltlose Behauptung , daß

der altnationalliberale Reichsverband auf eine
Absplitterung von der Partei hinar -
beite . Bei allen Gegensätzen zu einander sollten
wir doch nicht vergessen, daß viel größer als
die Summe der Gegensätze zwischen uns die
Summe des Gemeinsamen unter uns
ist. W i r werden es nicht vergessen!"

Badische WM.
Der Jungliberale Verein Karlsruhe

macht am nächsten Sonntag bei günstiger Witte¬
rung einen Familienausflug nach Wörth
a . S . zur Besichtigung des Schlachtfeldes unter
kundiger Führung , ausgehend von Morsbronn ,
über Gunstett , Wörth , Elsaßhausen , Fröschweiler
nach Wörth . Für die Mitglieder und Freunde des
Vereins eine günstige Gelegenheit , den Schauplatz
des Kampfes vom 6. August 1870 persönlich ken¬
nen zu lernen .
Die Arbeiter beim uationalliberaleu Sommerfest .

Die „Bad . Natlib . Korrespondenz "

schreibt unter Neckargemünd : „Eine Einsendung
in der „Volksstimme" bemerkt es sehr mißfällig , daß
das sozialdemokratische Gartenfest am letzten Sonn¬
tag im „Pflug " hier von hier aus schwach besucht war ,
während zahlreiche hiesige Arbeiter das national¬
liberale Sommerfest besuchten . Sie nennt das be¬
schämend . Inwiefern soll es beschämend sein, wenn
Arbeiter dahin gehen , wo sie ihre na -
tionale und liberale Gesinnung be -
künden können ? Beschämend ist, daß eine große
Partei , die sich Arbeiterpartei nennt , in ihrem inner¬
sten Kern so undeutsch und so wenig liberal ist, daß
sie den sich feines Deutschtums und seiner Persönlich¬
keit bewußten Arbeiter zurückschrecken muß."

Von Weihbischof Dr. I . Knecht
heißt es anläßlich seines Jubiläums in den „Bad .
N a ch r ." : „Im Schulkampf der 60er und 70«r Jahre
trat er in zahlreichen Broschüren als Verteidiger der
Konfessionsschulen auf . In den diplomati¬
schen Verhandlungen zwischen Rom und Karlsruhe
zur Wiederbesetzung des fast 14 Jahre verwaisten
Freiburger Erzbischofs st uhles wurde die
Kandidatur des milden versöhnlichen Erzbischofs
Orb in vom Vatikan nur unter der Bedingung der
Berufung Knechts , damals Pfarrer von Schuttertal ,
ins Domkapitel zugelassen . Der eingeführten
Simultanschule ist Knecht später niemals
feindlich gegenübergetreten , wie er über-
Haupt bei seiner ausgesprochenen Kirchlichkeit keine
Kampfnatur ist, sondern dem modernen Rechts¬
staat verständnisvoll gegenüber steht .

Aus Baden.
AmMche Mitteilungen.

Au» dem Staatsanzeiger .
Der Großherzog hat dem Großherzoglichen

Kammerherrn und Königlich Preußischen Legattons,
rat Dr . Gustav Krupp von Bohlen und Hal -
bach das Kommandeurkreuz 1 . Klaffe , dem Proku¬
risten der Firma Krupp in Essen Heinrich Dölberg
das Ritterkreuz 1. Klaffe und dem Abteilungsvor¬
steher bei der gleichen Firma Heinrich Schupp das
Ritterkreuz 2. Klaffe mit Eichenlaub des Ordens vom
Zähringer Löwen verliehen.

Handwerkerwünsche .
Mannheim , 8. Aug . Die Handwerkskammer für

die badischen Kreise Mannheim , Heidelberg und
Mosbach hielt hier ihre Vollversammlung ab, in der
u. a. die Vorlagen zur Beratung kamen , die den

Ser Kamps gegen die senile
Degeneration.

In der Moskauer „Rußkija Wjedomosti" ist dieser
Tage ein Brief von Prof . Dr . E . Metschnikoff
veröffentlicht worden, worin der Gelehrte in einer in¬
struktiven Zusammenfassung die schon viel erörterten
Ergebnisse seiner letzten Forschung über die senile
Degeneration des Organismus (die „Krankheit"
des Alterns ) einem weiteren Publikum darlegt . Da
nach Prof . Metschnikoff die bisherigen Zeitungsmel¬
dungen sowohl mit entstellten Tatsachen als mit ganz
unrichtigen Deutungen untermischt sind, hält er es für
das Richtige » daß die Aufklärung über Resultate wis¬
senschaftlicher Arbeiten den Zeitungslesern aus erster
Hand geboten würde . In wortgetreuer Uebersetzung
fährt er dann nach der „Reuen Züricher Zeitung " wie
folgt fort :

Vor mehr als zehn Jahren setzte ich in einem öf¬
fentlichen Dortrag , den ich in Manchester hielt, das
Programm für Forschungen auseinander , daraus
hinauszielend, die früher fast unlösbar scheinende
Frage über das „Altern " zu entwirren . Selbstver¬
ständlich sind auch früher schon einzelne Arbeiten über
die senile Degeneration des Organismus erschienen ,
doch konnten aus denselben keine allgemeine Schlüsse
gezogen werden . Eine ganze Reihe von Tatsachen
über das Altern, unter anderem auch, daß die Lebens¬
länge bei Tieren um so größer ist, je kürzer ihr Dick¬
darm , führte mich zur Vermutung , daß die Bak - »
terien der Darmflora an dem vorzeitigen
Verfall unseres Organismus mit die Schuld tragen .
Dabei müssen die in diesen Mikroben produzierten
Gifte die Haupttolle spielen. Meine Hypothese lenkte
die Aufmerksamkeit der Gelehrten auf sich, allerdings
nur mit dem Erfolg , daß sie als „aus der Luft ge¬
griffen", d . h. mit anderen Motten : auf nichts begrün¬
det, erklärt wurde . Ohne mich durch diese wenig er¬
munternden Aeußerungen beeinflussen zu lassen, ging
ich eifrig an die Arbeit, unterstützt von meinen Kol¬
legen und Schülern. Zu allererst mußte festgestellt
werden, ob wirklich unter den Batterien der Darm¬
flora sich giftige vorfinden und, im Falle einer be¬
jahenden Antwort , welches die Natur dieser Gifte ist.
Nach den in der Medizin allgemein gangbaren An¬
sichten konnte man schließen, daß die Schädlichkeit
dieser Bakterien durch die von ihnen heroorgerufene
Fäulnis der Nahrungsrückstände bedingt ist. Es
war nicht schwer , nachzuweisen , daß Ei weiß¬

st off e , die von einigen Darmbakterien infiziert
werden, äußerst stark in Fäulnis geraten , doch daraus
war noch nicht zu folgern, daß, auch in dem Körper
des Menschen ein ebensolcher Fäulnisprozeh vor sich
gehe, zumal man annehmen konnte , daß im Organis¬
mus Faktoren vorhanden sind, die der Fäulnis entge¬
genwirken.

Aus den durch die Darmbatterien des Menschen er¬
zeugten Fäulnis -Produkten der Eiweißstoffe waren
leicht giftige Stoffe , sogenannte Toxine zu gewin¬
nen, die mit blitzartiger Schnelligkeit die kleinen Ver¬
suchstiere töten . Doch bei weiterer Untersuchung
konnte man nicht die Ueberzeugung gewinnen , daß
kleine, akute Vergiftung nicht verursachende Dosen
dieser Gifte, im Organismus gleiche Aenderungen Her¬
vorrufen wie die, welche beim Altern beobachtet
werden.

Eine Zeitlang hat man in der medizinischen Wis¬
senschaft den von den Bakterien produzierten, organi¬
schen Alkalien den sogenannten Ptomainen ,
welche auch bei der Fäulnis der Eiweißstoffe sich ent¬
wickeln, große Bedeutung zugeschrieben . Doch konnte
man ihnen keine wichtige Rolle beim Zerfall des Orga¬
nismus beimeffen ; erstens deshalb, weil sie im Darm-
traktus in viel zu unbedeutender Menge gebildet
worden, und zweitens, weil sie , durch den Mund ein¬
geführt, unwirksam bleiben.

Es blieb noch eine Gruppe von Stoffen , die durch
Batterien bei der Fäulnis gebildet werden, und die
zu der sogenannten aromatischen Reihe gehören. Da¬
hin sind die von den Darm -Bakterien gebildeten
Phenole , das Indol und Skatol zu rechnen .
Das Faktum , daß diese Stoffe in dem Inhalt des Dick¬
darms des Menschen und der Tiere vorhanden sind,
beweist, daß im Organismus wirklich eine Fäulnis der
Eiweißstoffe vor sich geht. Eine andere, von der
physiologischen Chemie genau festgestellte Taffache»
daß die oben genannten Stoffe aus dem Darmkanal
ins Blut übergehen und in umgewandelter Form mit
dem Urin ausgeschieden werden, zeugt dafür , daß un¬
sere vom Blut umspülten Organe ihrem Einfluß
unterworfen sind . Ob aber die aromatischen Stoffe
giftig und ob sie imstande sind, Altersoeränderungen
hervorzurufen , darauf gab es keine bestimmte Ant¬
wort.

In früheren Zeiten wurde öfters behauptet, daß so¬
wohl die Phenole , als auch das Indol und Skatol
Gifte sind, mit denen man zu rechnen habe; in den
letzten Jahren jedoch wurden einige Arbeiten ausge¬
führt , welche ihre Autoren zu dem Schluffe führten.

daß diese Stoffe ganz unschädlich sind» besonders weil
sie in unserem Körper in kleinen Quantitäten gebildet
werden. Diese Ansicht vertrat namentlich der be¬
kannte Chemiker Armand Gautier , der in der
Akademie der Wissenschaften gegen meinen Bericht
oponierte. Er war Zeuge davon, wie junge Leute, die
sogar ein bedeutendes Quantum von Indol verschluckt
hatten, ganz gesund blieben. Außerdem war er be¬
sonders erstaunt über die bedeutenden Unterschiede
im Gehalt an Jndoxyl , dem Produkt des Indols , im
Urin verschiedener Personen , sowie dadurch , daß trotz
der reichen Menge dieses Stoffes , die betreffenden
Personen ein ganz gesundes Aussehen zeigten. Unter¬
suchungen anderer Gelehrter führten zu ähnlichen Re¬
sultaten, weshalb auch sie die Unschädlichkeit des In¬
dols anerkannt haben. Es ist jedoch leicht, sich zu
überzeugen, daß dies das Wesentliche der Frage nicht
ist. Indol und die Phenole rufen eine akute Vergif¬
tung nur in den Fällen hervor, wo sie in großen Do¬
sen eingenommen werden ; bei der senilen Degene¬
ration aber spielen schon ganz geringe Dosen dieses
Giftes eine Rolle. Indem sie im Laufe von Jahr¬
zehnten im Organismus sich anhäufen , rufen sie
schließlich jene Aenderungen hervor, die beim Altern
beobachtet werden. Um dies wissenschaftlich nachzu¬
weisen, unternahm ich Versuche mit kleinen Dosen von
Parakresol (d. h . mit demjenigen des Phenole,
welches beim Menschen und bei manchen Tieren von
den Darmbakterien am meisten produziert wird ) ; die¬
sen Stoff führte ich Kaninchen und Affen durch den
Mund ein. Nach Verlauf von einigen Monaten
wurden bei beiden dieser Tierarten Erscheinungen
von Degeneration der Arterien , der Nieren , der Leber
bemerkt, gleich denen, die bei Greisen Vorkommen .
Nach Feststellung dieser Taffache schlug ich dem bei
mir damals arbeitenden japanischen Arzt Okobu
vor, gleiche Versuche mit Indol und Skatol , zwei an¬
deren Produkten der Darmbaktsrien , vorzunehmen.
Das Skatol erwies sich als nur sehr schwach giftig,
während Indol die Fähigkeit aufwies , noch ausge¬
prägtere senile Degeneration der Organe hervorzu-
rusen, als Parakresol . Bedauerlicherweise starb durch
Infektton an Abdominaltyphus Dr . Okubo, ohne seine
Arbeiten zu Ende gebracht zu haben.

Sein Nachfolger war Herr Draczinski , wel¬
cher eine äußerst detaillierte und sorgfältige Unter¬
suchung angestellt hat . Aus ihr geht mit unzweifel¬
hafter Deutlichkeit hervor , daß Indol , in kleinen Do¬
sen durch den Mund eingenommen, ein langsam
wirkendes Gift ist, welches die senile Degeneration der

wichtigsten Organe bewirkt. Es verursacht u . a . die
Arteriosklerose, die Anfangsform der Leber-Ver¬
härtung und die chronische Entzündung der Nieren
(die chronische interstitielle Nephritis ), Erscheinungen,
die alle für den senilen Zerfall charakteristisch sind.
Gelegentlich des Besuches des Wiener Professors
Land st einer , des großen Kenners der patholo¬
gischen Anatomie , wies ich ihm einige von den Prä¬
paraten Draczinskis vor, mit der Bitte , um Aeuhe-
rung seiner Meinung . Ich lenkte seine besondere Auf¬
merksamkeit auf die Präparate der Niere eines Af¬
fen, welcher während einiger Monate Neine Dosen
von Indol erhielt . Auf diesen Präparaten konnte
man in der Zwischensubstanzdes Rierengewebes , das
stellenweise die Anzeichen der Verwelkung (Atrophie)
zeigte, Anhäufungen von ganz kleinen Zellen beobach¬
ten. Ohne eine gewisse Aehnlichkeit dieser Erschei¬
nung mit jenen, welche beim Altern beobachtet wer¬
den, zu negieren, fand immerhin Prof . Landsteiner
einen Unterschied zwischen beiden darin , daß bei Grei¬
sen eine größere Entwicklung des interstitiellen Binde¬
gewebes bemerkbar ist. Ueberzeugt, daß dieser Unter¬
schied einzig von dem Studium der Entwicklung, in
welchem die Präparate genommen waren , abhängt,
zeigte ich meinem Kollegen einen neuen Schnitt von
einer Niere, in ziemlich früher Periode der chronischen
Entzündung . Nach genauer Prüfung des Präpa¬
rates fragte mich Prof . Landsteiner : „Ist das immer
dieselbe Affenniere?"

„Nein !" antwortete ich, „das
ist ein Schnitt von der Niere einer dreiundneunzig-
jährigen Frau ." Die genaue Untersuchung der Organe
dieser alten Frau , die im Pasteur -Institut durch die
Doktoren Salimbeni und Ieri ausgeführt
wurde, bestätigte noch einmal die allgemeine Schluß¬
folgerung, daß die Hauptveränderung des senilen
Organismus in der Ueberflutung des Gewebes durch
junge Phagozyten und in der darauffolgenden Ver¬
wertung der Zellen des Gehirns , der Leber, Nieren
usw., in der Degeneration der Arterien und im Ersatz
der verloren gegangenen Teile durch neugebildetes
Bindegewebe besteht . Ein gleiches Bill» seniler Dege¬
neration erhält man auch auf künstlichem Wege bei
Versuchstieren, die während Monaten kleine Dosen
von Indol und Phenol schlucken mußten.

Diese genau festgestellte Tatsache bildete nun das
Fundament für unsere weitere Untersuchung über
Maßnahmen , wodurch man die Produktton der oben
genannten Gifte in unfern Gedärmen verhindern
könnte. Auf Grund der längst gemachten Beobachtung,
daß die Säuren dem Fäulnisprozesse hinderlich sind,
war es ganz natürlich, dieselben als Gegenmittel zu



Nr. 219. Sette S.Karlsruher Tagblatt, Freitag, 9. August 1912 .
12. Deutschen Handwerks - und Gewerbekammertag
in Würzburg beschäftigen werden . In der Frage
des Arbeitstarifvertrags einigte man sich
einstimmig dahin , der Würzburger Tagung einen
BeMuh zur Annahme zu empfehlen, der auch von
der Handwerkskammer Hamburg empfohlen wird
und in dem es u. a . heißt , durch den Arbeitstarif¬
oertrag könne die Herstellung und Erhaltung des
Friedens zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
auf eine längere Zeitspanne hin herbeigeführt wer¬
den- Da nur der Tarifvertrag zwischen starken
Organisationen eine Gewähr für den Frieden biete,
«a sei den Handwerkern zu empfehlen, sich mehr
und mehr zu Arbeitgeberverbänden zu -
sammenzufchließen . Da die Rechtsverbind¬
lichkeit der Tarifverträge zurzeit noch nicht geklärt
ist, so sei es wünschenswert , daß durch die Reichs¬
gesetzgebung das Tarifvertragsrecht geregelt und
festgelegt wird . Die Mißstände im Submis -
Nonswesen bildeten einen weiteren Haupt¬
beratungsgegenstand und es wurde eine Reihe von
Leitsätzen angenommen , mit denen sich die Haupt¬
versammlung in Würzburg befassen soll . Diese
streben u . a . für das private Submissionswesen
Abhilfe an , 1 . durch Selbsthilfe (Normalver¬
träge , Submissionsvereinigungen ) , 2 . durch die
Gesetzgebung . (Erlaß eines Reichsgesetzes über
den Verdingungsvertrag auf neuer Basis , sodann
Kr das staatliche Submissionswesen Regelung
durch Landesgesetz nach Maßgabe von Grundzügen ,
die eine von dem Deutschen Handwerks - und Ge¬
werbekammertag einzusetzende ständige Kommis¬
sion für das gesamte Submissionswesen , bestehend
aus den Kammern , aufstellen soll, Einräumung
eines Beschwerderechtes für die Handwerks - und
Eewerbekammern gegenüber den Staats - und
Selbstverwaltungsbehörden , Einsetzung ständiger
Kommissionen in den einzelnen Bundesstaaten mit
der Aufgabe , das gesamte Ausbietungs - und Ver¬
dingungswesen zu beobachten und gegebenenfalls
vorstellig zu werden . Auch für das kommunale
Verdingungswefen wird eine Neuregelung
angestrebt. In einem besonderen Vortrag wurden
die Konsumvereine als eine schwere Schädi¬
gung des Handwerks bezeichnet und eine für die
Würzburger Tagung bestimmte Entschließung an¬
genommen, die gesetzliche und Selbsthilfematznah¬
men empfiehlt . _

Karlsruhe , 8 . Aug . Das Gesetzes - und Verord¬
nungsblatt für das Großherzogtum Baden Nr . 38
enthält folgende Verordnung und Bekanntmachung
des Ministeriums des Innern : den Voll¬
zug des Versicherungsgesetzes für An¬
gestellte betreffend : die Angestellten¬
versicherung betreffend .

bc. Mesloch , 7. Aug . Beim Arbeiten beim Ge¬
stänge der Fernleiturig des Elektrizitätswerkes
Wiesloch verunglückte gestern abend der Monteur
Vogel aus Walldorf , indem er vom Gestänge ab¬
stürzte . wobei er sich schwere Verletzungen zuzog . Er
wurde sofort mit Automobil ins akademische Kranken¬
haus nach Heidelberg verbracht.

bc . Heidelberg. 7 . Aug . Geheimer Kirchenrat Prof .
Ludw. Lemme , der Vertreter der systematischen
Theologie an der Universität Heidelberg, vollendet
am morgigen Donnerstag das 65 . Lebensjahr . Der
Senior der Heidelberger theologischen Fakultät
stammt aus Salzwedel .

n. Heidelberg . 8. Aug . Der bekannte Sozial -
philosoph Dr . Otto Spielberg feiert mor¬
gen seinen 74. Geburtstag . Der Gelehrte ist ge¬
borener Schlekier, feit einer Reihe von Jahren in
Heidelberg ansässig und hat hier den größten Teil
seiner Werke verfaßt .

n . Sandhaufen . 8 . Aug. Der am Dienstag ver¬
unglückte Dreschmaschinenbesitzer Nikolaus Böhler ,
der beim Hineintransportieren seiner Dresch¬
maschine in die Scheuer des Landwirts Hambrecht

vom Rade des Dreschwagens erfaßt und an die
Wand gedrückt wurde , ist in letzter Nacht im Hei¬
delberger Akademischen Krankenhause seinen Ver¬
letzungen erlegen .

Baden -Baden, 8 . Aug. Nach einer Aufstellung
des städtischen Verkehrsbureaus wurde unsere Bäder¬
stadt in diesem Jahre bis zum 31 . Juli von 17 483
Fremden besucht und zwar waren davon 38 309
Deutsche, 375 Oesterreicher, 775 Schweizer, 1848
Franzosen, 1777 Nordamerikaner , 238 Südamerikaner ,
1187 Engländer , 946 Rüsten, 1168 Holländer, 389
Belgier , 135 Italiener , 59 Spanier und Portugiesen ,
116 Schweden und Norweger , 36 Dänen 126 Fremd¬
staaten aus verschiedenen Ländern . Bis zum 31 . Juli
1911 betrug die Fremdenfrequenz 46161 . Unsere
Stadt weist demnach Heuer bis jetzt eine Mehr¬
frequenz von 1292 auf.

oc . Oktersweier (A. Bühl), 8. Aug. Gestern mittag
wurde der Knecht A . Zink dadurch schwer verletzt ,
daß ihm durch einen durchgehenden Ochsen der linke
Oberschenkel abgedrückt wurde . Der Verletzte wurde
in das Krankenhaus nach Bühl überführt .

oc. Kehl, 8. Aug. Die 2.9 . Landesver¬
sammlung des Bad . Ratschreiber¬
vereins findet am Sonntag , den 18 . August 1912 ,
vormittags 10 Uhr beginnend , in der städtischen
Turnhalle zu Kehl statt . Zu Ehren der schon am
Vorabend eintrefsenden Kollegen veranstaltet die
Stadt Kehl abends V- 9 Uhr im „Hanauer Hof" ein
Festbankett . Am Montag , den 19.. werden am
Vormittage die Hafenanlagen und die Cellulose¬
fabrik zu Kehl besichtigt.

oc. Lahr. 7 . Aug . Die 17jährige Tochter eines
hiesigen Privatiers wollte in ein Bügeleisen
Spiritus nachschütten . Der feuergefähr¬
liche Stofs entzündete sich und das Mädchen erlitt
schwere Brandwunden im Gesicht.

bc . Lahr, 8 . Aug. Bei dem letzten Gewitter nahm
ein Blitzstrahl seinen Weg in die Kraftstromleitung
der Dahlingerschen Fabrik in der Feuerwehrstraße :
die Sicherung wurde herausgefchlagen, und eine starke
Stichflamme setzte den Streifboden in Brand .

oc . Jmmendingen , 8. Aug. Für das Stu¬
dium der Donauversickerung bieten die
letzten Wochen neues besonders lehrreiches Material .
Nachdem über den Sonntag im württembergischen
und badischen Schwarzwald enorme Wassermassen
gefallen waren , dürfte man gespannt sein, welche Ver¬
änderungen die gefallenen Waflermengen am Zu¬
stand der Donau zwischen Möhringen und Immen¬
dingen heroorbringen würden . Die Versickerung am
Hattinger Loch war noch vor 8 Tagen so vollständig,
daß man trockenen Fußes über das ziemlich breite
Flußbett gehen konnte und kein Tropfen Wasser
Donauaufwärts Möhringen —Tuttlingen zufloß. Da¬
gegen machte sich die Versickerung am Immendinger
Berg bedeutend weniger bemerkbar als voriges Jahr
zur gleichen Zeit . Damals kam kaum noch ein
Tropfen übers Immendinger Wehr . Die Möhringer
Gemeinde hat sich übrigens entschlossen, in Anbetracht
der traurigen Zustande von Fluß und Feld auf bad.
Gebiet mit einer Eingabe an den badischen Landtag
und an die Regierung heranzutreten .

S well , 8. Aug . Hier ist das 1 ^ jährige Kind
des Jagdaufsehers Kiemer in einem unbewachten
Augenblick in den Weiher eines hiesigen Gartens ge¬
fallen. Der Unfall wurde zu spät bemerkt, so daß das
kleine Kind nur alsLeiche aus dem Weiher
gezogen werden konnte. Für die Eltern dürste
der unglückliche Vorfall wieder eine strenge und ein¬
dringliche Mahnung sein, kleine Kinder unter
keinen Umständen allei n zu lasten.

S Häusern, 8. Aug . Trotz der Warnung des
Deutschen Radfahrer -Bundes wird die Straße
von hier nach St . Blasien , die bei Rad-
fahrern und Automobilisten berüchtigt ist, von
fremden, wie auch teilweise von einheimischen Fah¬
rern im schnellsten Tempo durchfahren .

Schon eine ganze Reihe von Fahrern hat der Tod
auf der gefährlichen Straße ereilt. Noch am letzten
Sonntage ist ein fremder Radfahrer bei einer Biegung
der Straße zu Fall gekommen und hat sich schwer
verletzt . Es dürfte an der Zeit sein, auch von Amts¬
wegen auf die Gefährlichkeit der Straße durch ent¬
sprechende Warnungstafeln hinzuweisen.

S St . Blasien, 8 . Aug. Wie bereits gemeldet,
war die für Sonntag angesetzte Schönheits¬
konkurrenz der hier anwesenden Damen
von der Witerung vereitelt worden . Zuerst hate man
beabsichtigt , die Schönheitskonkurrenz erst am kom¬
menden Sonntage abzuhallen, aber hinterher wurde
beschlossen, die Konkurrenz am darauffolgenden Mon¬
tage zu veranstalten . Die Konkurrenz hat am Mon¬
tag abend stattgefunden. Die Preisoerteilung
wurde noch am gleichen Abend vorgenommen . Der
1. Preis , bestehend in einem goldenen Armband ,
fiel der Angestellten eines hiesigen Modewaren -Ge-
schäftes zu. Den 2. Preis erhielt eine hier zur Kur
weilende Dame. Der 3 . Preis wurde auf einstim¬
migen Beschluß des Preisrichter -Kollegiums nicht
vergeben.

Heppenheim. 8 . Aug. Gestern wurde einem hie¬
sigen Lehrer ein gesunder Spröhling geboren . Durch
dieses freudige Ereignis gab es hier eine Ur¬
urgroßmutter . Der neue Ur -Uronkel hat nun
außer seinen Ellern noch rüstige Großellern , gesunde
Urgroßeltern und eine Ur-Urgroßmutter , die trotz
ihrer 96 Jahre noch so rüstig ist, daß sie außer häus¬
lichen Beschäftigungen noch landwirtschaftlichen Ar¬
beiten obliegen kann.

Aus dem Stadtkreise.
Parademusik. Bei Ablösung der Schloßwache heute

Freitag , den 9. August, 12V0 Uhr, spielt die Kapelle
des 1 . Bad . Leib -Grenadier -Regiments Nr . 109 fol¬
gende Stücke : 1 . Ouvertüre „Des Wanderers Ziel "
von Suppö . 2. „Erinnerungen an den Garda -See "
von Hölzel . 3. „Wiener Blut "

, Walzer von Strauß .
4 . „Dem Kaiser mein Leben"

, Marsch, von Volkstedt .
Auf der städtischen Straßenbahn wurden im Mo¬

nat Juli im ganzen 1268 255 (1911 : 1216 706) Per¬
sonen befördert. Die Einnahmen beliefen sich auf
109 229 -4t (104 727 -4t). Die Zahl der abgefahrenen
Wagenkilometer betrug 269 446 (275 422) .

bc . Die Geschäfte des Landesvereins vom Roten
kreuz haben sich in den letzten Jahren unter der ver¬
dienstvollen Leitung des Generals Limberger
stark vermehrt, da auch die Zahl der Sanitätskolonnen
zugenommen hat und die Sanitätskolonnen der Mili¬
tärvereine dem Landesverein vom Roten Kreuz ange¬
gliedert worden find . Der Landesoerein hat sich
durch Ankauf des Anwesens des ehemaligen Instituts
Friedländer in der Stefanienstraße ein eigenes Heim
geschaffen , in das er am 1 . Oktober übersiedeln wird .
In dem neuen Heim wird auch das Depot für Kriegs-
ausrüstung und das Barackenlager, sowie die Geräte
und das Uebungslokal des Karlsruher Männerhilfs¬
vereins verlegt werden.

Auf der Allgemeine« Deutschen Photographischen
Ausstellung in Heidelberg wurde das Photo¬
graphische Atelier Luger hier mit der
Bronzenen Medaille ausgezeichnet .

Ke. Von den „Tips ". Das Kgl. Preutz . Kammer¬
gericht hat in mehreren Entscheidungen anerkannt ,
daß die Veröffentlichung sogenannter „Tips "

, d. h.
Informationen über die Gewinnaussichten der in
öffentlichen Rennen laufenden Pferde eine ver¬
schleierte Aufforderung zum Wetten enthalte und
den im § 3 des Gesetzes vom 4 . Juli 1905 mit
Strafe bedrohten Tatbestand der verbotenen Auf¬
forderung zum Wetten erfüllen . An die Heraus¬
geber und Verleger solcher Druckschriften sowie die
öffentlichen Verkaufsstellen und sonstigen Verbrei¬

ter der „Tips " hat deshalb die preußische Polizei
eine Warnung ergehen lasten. Da auch bei uns
in Baden zahlreiche Blätter meist unter Rubrik
„Sport am Sonntag " derartige „Tips " bekannt
geben, wird es gut sein , wenn man diese Gerichts¬
entscheidung ack notum nimmt .

Line neue Apotheke . Am kommenden Montag ,
den 12. August, wird Ecke Rüppurrer - und Ranke¬
straße eine neue Apotheke eröffnet, die den Namen
„Rosenapotheke" führen wird.

Reue LafLs. Als Ersatz des „Erbprinzen " ist
ein neues Cafe im „Museu m" parterre in Aus¬
sicht genommen, zu welchem Zweck der Umbau in
Angriff genommen wurde . — Ein weiteres neues
Cafä soll , wie hiesige Blätter melden , Ecke
Kaiser - und Wald st ratze , gegenüber der
Kaiser -Passage, errichtet werden . Auch in der
östlichen Kaiserstraße ist zurzeit ein Neu¬
bau im Entstehen , der ein großstädtisches Cafä ent¬
halten soll .

Schwerer Unfall . Als am Mittwoch nacht ein
verheirateter Bierführer von hier in der Lin -
kenheimer Allee beim Schützenhaus die unter sei¬
nem Fuhrwerk hängende Laterne anzündete , fuhr
ein Automobil in rasendem Tempo vor¬
bei , wodurch die Pferde scheuten und durch¬
gingen . Der Bierführer kam unter sein Fuhrwerk ,
wurde überfahren und später durch zwei Radfahrer
aufgesunden und ins Schützenhaus verbracht . Von
da wurde der Schwerverletzte mittels Krankenautos
nach dem städtischen Krankenhaus überführt .

SklMdesbuch-Auszüge.
Lheaufgeboke . 7 . August: Friedrich Ganter von

hier , Bureaudiener hier, mit Klara Sickinger
von Pforzheim.

Eheschließungen. 8 . August: Robert Pannafch
von hier, Kaufmann in Ettlingen , mit Lina Schrei¬
ner von hier ; Franz Tafel von Hammerau ,
Musikalienhändler hier, mit Berta Kretfchmar
von hier : Karl Schlecht von Wolfach , Bankbeamter
hier, mit Marie Klein von Waldprechtsweier.

Geburten. 2. August: Waller Wilhelm, Vater
Ernst Bauer , Maschinist . — 3 . August : Anna
Maria , Vater Johann Nagel , Metzger. — 4. Au¬
gust: Bertold, Vater Heinrich Köhler , Kutscher;
Bertold Paul , Vater Wendelin Wagner , Assistent.
— 7 . August: Kurt Karl Georg, Vater Karl Esch -
berg er , Trompeter.

Todesfälle. 7 . August: Barbara Amort , all
76 Jahre , Ehefrau des Zementeurs Franz Amort :
Taver Merkel , Taglöhner , ein Witwer , all 71
Jahre .

Veerdigungszeii und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Freitag , 9. August: 3 Uhr : Barbara
Amort , Zementeurs -Shefrau , Weltzienstraße 4V .

SlMgaclen-Thealer.
Heute Freitag geht seit längerer Pause wieder

„Zigeunerliebe " von Franz Lehar in Szene .
Die heutige Aufführung dürfte die letzte dieser
Saison sein. Für Samstag und Sonntag ist die
Erstaufführung von Jean Gilberts „Iungf ern¬
st ist " geplant .

Wochen -Spielplaa .
Freitag : „Zigeunerliebe" .
Samstag : In Vorbereitung : „Jungsernstifi ".

Serichtssaal.
Karlsruhe , 8. Aug. Sitzung der Ferienstraskam -

mer II . Vorsitzender: Landgerichtsrat Baum¬
gartner . Vertreter der Großh . Staatsanwalt¬
schaft : Staatsanwalt Dr . Hasner .

benützen. Zu diesem Zwecke wurde die Einnahme
zugleich mit der Speise von Milchsäure-Bakterien vor¬
geschlagen, die bis in die enüegensten Winkel des
Darmtraktus durch die von ihnen abgesonderte Säure
die Fäulnis zu verhindern vermögen. In sehr vie¬
len Fällen weist dieses Mittel eine sehr wohltuende
Wirkung aus. Eine erfolgreiche Kur einer ganzen
Reihe von Krankheiten der Verdauungsorgane steht
jetzt außer Zweifel . Die Anwendung der Milchsäure-
Bakterien löst jedoch die Aufgabe durchaus noch nicht
vollständig . Sehr oft zeigt sich für diese Mikroben
das unüberwindliche Hindernis , daß die ihnen zu¬
sagende Nahrung fehlt. In den Blinddarm und in
den Dickdarm gelangt , finden sie dort zwar eine
üppige Menge von Eiweißstoffen und ein nicht ge¬
ringes Quantum von Stärke und Zellulose. Doch
alles das kann ihren Hunger nicht stillen . Sie be¬
dürfen noch des Zuckers , der bis zu diesem Teil des
Darmganges nicht gelangen kann. Bei diesen Ver¬
hältnissen erweisen sich die Milchsäure-Bakterien
außerstande, die Fäulnis -Mikroben zu besiegen , die
hier in dem für sie allergünstigsten Milieu gedeihen.
Diesem abzuhelfen, nahm ich mir vor, einer Produk-
tionsquelle von Zuckerstoffen in dem Dickdarm selbst
nachzuforschen : zu diesem Zweck beauftragte ich mei-
neu Assistenten Dr . Wollmann » eine systematische
Untersuchung der Bakterien , die Zucker auf Kosten der
Stärke produzieren, zu unternehmen . Diese Aufgabe
erforderte viel Mühe und Zeit , doch gelang es mei¬
nem Mitarbeiter , diese erfolgreich zu lösen.

Bei dieser Gelegenheit kann ich nicht umhin, einige
Worte einzuschaüen, wenn auch keineswegs die Frage
über die Darmgifte und die Senilität direkt angehen.
Daß es mir gelungen ist, in der Person des Herrn
Dr . Wollmann einen vorzüglichen Mitarbeiter zu ge¬
winnen, verdanke ich dem Umstand, daß er russischer
Israelit ist und daß ihm daher die Gelehrtenkarriere
"> Rußland verschlossen ist. Wenn er in Rußland
bliebe, so wäre ihm, gleich einem andern meiner Mit¬
arbeiter, Dr . Bezredko, der sich bereits einen bedeu¬
tenden Namen in der Wissenschaft erworben hat, das
traurige Los beschieden , praktischer Arzt sein zu müs-
le», ohne innere Neigung zur Praxis . Sein Trieb
N r̂ Wissenschaft würde unfruchtbar bleiben und ver¬
kümmern, ein bitteres Gefühl unverdienter Kränkung
äurucklassend. So vollzieht sich in Rußland der Pro -
Aß , sich der Talente zu entledigen.

Endlich , vor etwa mehr als einem Jahr , nach einer
Reche von unbefriedigten Versuchen , wurde das
Darm-Bakterium gefunden, welches Stärke in Zucker
»erarbeitet, ohne die Eiweihstoffe " »»-stören. . . .

Es blieb zu erforschen , ob dasselbe Bakterium sich zum
Leben im Menschenkörper anpassen kann, ob dasselbe
nicht etwa irgend welchen Schaden bringe und ob es
die Ausscheidung von Indol und der Phenole redu¬
ziert. Alle diese Fragen konnten befriedigend beant¬
wortet werden. Nach Einnahme von Kulturen des
zuckerbildenden Bakteriums (welchem wir den Namen
glz-oodaxtsr peptolvteus gaben), wurde das Quan¬
tum des Indikans und der Phenole im Urin , sowohl
bei Tieren als auch bei Menschen, bedeutend geringer .
Jedoch erwies sich dabei als notwendig, Kartoffeln
zu essen, da bei anderen Sorten von Mehlspeisen
das Resultat negativ ausgefallen war .

Ich glaube, daß mit der Auffindung der Quelle
der Zuckerbildung im Dickdarm ein neuer Schritt
im Kampf gegen die senile Degene¬
ration zurückgelegt ist. Doch darf daraus noch nicht
der Schluß gezogen werden , als ob die ganze Frage
endgültig gelöst sei. Damit das neue Bakterium seine
Wirkung äußere , ist ein entsprechendes Nahrungs¬
regime obligatorisch. Wie eben erwähnt , ist zur Er¬
nährung des Bakteriums Kartoffel notwendig . Außer¬
dem ist es notwendig , daß Fleisch nur in geringem
Qantum genossen werde (beim Frühstück und beim
Mittagessen konsumiere ich im ganzen 100 bis 120
Gramm Fleisch ) : ferner , da das zuckerbildende Mi -
krob nur sehr wenig Säure gibt, so müssen zu sei¬
ner Unterstützung noch Milchsäure-Bakterien durch
saure Milch oder in irgend einer andern passenden
Form zugeführt werden.

Irgend welche bestimmte Voraussagung bezüglich
Verlängerung des Lebens, bei Einhaltung des neuen
Nahrungsregimes mit Milchsäure und zuckerbilden¬
den Bakterien , ist selbstverständlich unmöglich. Ich
hoffe jedoch, daß bei rationeller Anwendung desselben
die Chancen, die Gesundheit und die geistige Energie
zu erhallen , steigen werden . Mir selbst, glaube ich,
ist es gelungen, die Dauer meiner wissenschaftlichen
Tätigkeit zu verlängern , dank dem Nahrungsregime ,
das ich seit vierzehn Jahren einhalte, obwohl es noch
nicht das jetzt vervollkommnete gewesen ist. Da ich
aber erst im Aller von 53 Jahren zu diesem Regime
gegriffen habe, zu einer Zeit , als bei mir schon An¬
zeichen der Arteriosklerose und der Nierenentzündung
mit Herzerweiterung nachgewiesen worden waren , so
wird es nicht zu verwundern sein, wenn auch bei
dem jetzt vervollkommnete» Regime mein Leben den¬
noch in nächster Zukunft abbricht. Dies würde keines¬
wegs einen Beweis gegen das neue Regime abgeben,
sondern nur dafür zeugen, daß man zu demselben
möglichst früh übergehen muß , ohne erst abzuwarten ,
bis die wesentlichsten Organe angegriffen sind .

kleines Aeuillelon .
o " Die Folgen eines Vadeabenteuer ». Eine

reiche junge Pariser Witwe machte vor nunmehr
zwei Jahren in Ehatel Guyon , einem fashionabeln
Badeort , die Bekanntschaft eines stattlichen amerika¬
nischen Bankiers , der sich Mr . Fabris nannte . Ein
kleiner Flirt begann zwischen beiden, und eines
Nachts machten die Verliebten im Kurparke eine
Mondfcheinpromenade, die jedoch durch einen plötz¬
lich austauchenden Parkwächter ein unerquickliches
Ende nahm . Der Hüter hatte eine etwas intime
Szene beobachtet , die man gewöhnlich nicht in der
Oeffentlichkeit vor sich gehen läßt , und in barschem
Tone forderte er die beiden auf, sich mit ihm zur
Wache zu begeben . Der Herr Bankier suchte zu ver¬
mitteln ; die hübsche Witwe begann zu bitten . Ver¬
gebens! Der ehrenwerte Parkwächter schien unbe¬
stechlich . Da erschien wie ein äsus ox mavttina
ein Herr auf der Bildfläche, der sich als Ingenieur
Pierre Cournailles vorstellte. Und welch Wunder !
Was die beiden Liebenden nicht vermocht hatten ,
es gelang der Ueberredungskunst des Herrn Inge¬
nieurs ! Allerdings mußte der Parkwächter eine
Gewissenbetäubung in Höhe von 320 000 -4t — sage
und schreibe: dreihundertundzwandzigtausend Mark —
bekommen . Doch, was machte es ! Ein amerika¬
nischer Bankier hats ja. Nur waren seine Mittel
augenblicklich etwas knapp, und so bat er denn die
Witwe, vorläufig einen Scheck auf den Betrag aus¬
zustellen , den er ihr dann von Amerika aus wieder
erstatten würde. Am nächsten Tage verließ die
Dame den ungastlichen Badeort eilenden Fußes und
kehrte nach Paris zurück. Eine Woche verstrich, ohne
daß der reiche Amerikaner etwas von sich hören ließ.
Statt seiner aber kam der Parkwächter in Begleitung
des Herrn Ingenieurs . Der Hüter des Gesetzes
hatte Gewissensbisse . Lieber wollte er auf die
320000 -4t verzichten . Aber, dem Gesetze sollte freier
Lauf gelassen werden . Da war guter Rat teuer !
Endlich gelang es dem Herrn Ingenieur , den „ehr¬
lichen Parkwächter noch einmal zu überreden . Dies¬
mal aber mußte die Witwe noch einen weiteren
Scheck von 240 000 -4t ausstellen, so daß der Park¬
wächter im ganzen 560 000 -4t Schweigegeld erhielt .
Noch immer glaubte die Witwe, der reiche Amerika¬
ner würde alles zurückerstatten. Der aber hüllte
sich in Schweigen und gab kein Lebenszeichen von
sich. Da erst ging ihr ein Licht auf, daß sie das
Opfer einer Schwindlerbande geworden war . Sie
machte bei der Polizei Anzeige, und es gelang da-
mals auch , den „amerikanischen Bankier ^ und den
„Parkwächter" hinter Schloß und Riegel zu brin .
gen, wo sie fünf Jahre lang für ihren schnöden Be¬
trug brummen müssen . Den Hauptbeteiligten aber ,
den Herrn Cournailles , der, wie sich im Laufe der
Untersuchung ergab, das ganze Geld eingeheimst
hatte, konnte man erst jetzt dingfest machen. Er
lebte mit seiner Freundin als ehrenwerter Rentier
in einer prachtvollen Billa in Chelles La Marne ,

und außerdem hatte das Paar noch ein Haus in
Paris . Man fand bei ihm noch 32 000 -4t bares
Geld, für 128 000 -4t Papiere , und in der Pariser
Wohnung entdeckte man wohloerborgen noch weitere
120000 -4t , so daß die Witwe wenigstens einen Teil
ihres Geldes wieder bekommt .

-ff- „Oskar der Einzige" in Reuyork. Eitel Lust
und Freude herrschte in diesen Tagen unter den
Neuyorker Reportern : ihr Liebling, der Theater¬
direktor Oskar Hammerstein, den sie „Oskar den Ein¬
zigen" nennen, ist wieder in da, Land der teueren
Lheaterplätze und der langen Interviews zurückge¬
kehrt . Als er dereinst Reuyork verließ, um sich in
London sein stolzes Opernhaus zu bauen , da hat
er kein gutes Haar an seinen lieben Neuyorkern
gelassen . Aber nun ist alles vergeben und vergessen:
Oskar kehrt wieder, den Panamahut keck auf dem
Kopf und die große schwarze Zigarre im Mund ,
Und mit Iubelrufen und nicht endenwollenden Eheers
umringen ihn an Bord der „Lufitania "

, die ihn
von dem undankbaren Britannien hinweg neuen
Triumphen zugetragen, die Revorter in dichten
Haufen. „Jungs "

, so sprach Oskar, der Einzige ,
„was für ein wundervoller glücklicher Tag ist das .
Nun bin ich wieder bei Euch . In England bin ich
ein Amerikaner und in Amerika bin ich ein Ameri -
ner . Mag man sich auch noch so den Londoner Sit¬
ten anpassen , man wird nie ein richtiger Engländer
und — unter uns — ich möchte es auch nicht sein".
Dann soll Oskar eine sehr despektierliche Aeußerung
getan haben, die eist Neuyorker Blatt im Rahmen
seines spaltenlangen Berichts mit den lapidaren Wor¬
ten wiedergibt: „Lieber in Neuyork tot, als in Lon¬
don lebendig"

. Aber der Vertreter des „Daily Tele¬
graph " hat Englands Ehre gerettet, denn er ver¬
bürgt sich dafür, daß Hammerstein nur gesagt hat :
„Ich hege nicht den Wunsch , in England begraben
zu sein . Englands Kirchhöfe sind sehr schöne und
sehr regelmäßige Schauplätze "

. Hammerltein schlägt
die Verdienste nicht gering an, die er sich um das
Londoner Opernwesen erworben habe; nach seiner
Ansicht und nach der seiner Revorterfreunde hätte
chm das Oberhaus dafür eine öffentliche Ehrung
zuteil werden lassen müssen . Aber Undank ist nun
mal der Well Lohn. In seiner schönen Rede klingt
als Resonanz jener Gedanke mit, der uns als Tal -
bots Ausspruch von den gegen die Dummhell ver¬
gebens kämpfenden Götter aus der Jungfrau von
Orleans geläufig ist: Die Engländer sind niemals
für die Oper erzogen worden. Die Regierung hat
ihnen nie Opernhäuser gebaut wie auf dem Kon¬
tinent , und so sind sie Barbaren geblieben. Aber
Amerika — „es gibt kein Land in der Welt , wo die
musikalische Erziehung so allgemein unk so «es ist
Hier strömt ein Publikum aus allen alten Ländern
zusammen und bringt einen ererbten Geschmack für
Musik und Oper mit . . .

" Hier allein will Oskar
der Einzige siegen oder untergehen.



Sette 4 . Nr. SIS .
Der Urkundenfälschung und des Betrugsversuchs

hatte sich die Ehefrau Therese Wiederkehr geb .
Münz aus Selbach schuldig gemacht . Die Ange¬
klagte war im Februar d . I . krank und hatte für
die Zeit ihrer Erwerbsunfähigkeit von der Kran¬
kenkasse Pforzheim , bei der sie als Arbeiterin ver¬
sichert ist, Krankengeld in Höhe von 1 °K 25 Z
täglich zu beanspruchen . Um sich nun für einen
Tag mehr Krankengeld zu verschaffen , als ihr zu¬
kam , änderte die Angeklagte auf dem der allgemei¬
nen Krankenkasse vorzulegenden Krankenschein
dos Datum über die Beendigung der Arbeitsun¬
fähigkeit von 26 . Februar in 27. Februar . Da die
Fälschung sofort bemerkt wurde , erreichte die Wie¬
derkehr ihre Absicht nicht . Das Gericht verurteilte
sie zu 1 Woche Gefängnis .

In geheimer Sitzung kam die Anklage gegen den
in Karlsruhe wohnhaften Fuhrmann Heinrich
Hemberger aus Rotenfels wegen Blutschande
zur Verhandlung . Der Fall endete mit der Ver¬
urteilung des Angeklagten zu 2 Jahren Gefängnis
und 5 Jahren Ehrverlust ; an der Strafe kamen
6 Wochen Untersuchungshaft in Abzug .

In der Zeit vom Monat Januar bis Mitte März
fälschte der Kaufmann Albert Reinhold Baß aus
Eutingen auf den Namen seiner Mutter einen
Wechsel über 200 die Unterschriften auf zwei
Schuldscheinen , mit denen er sich Geld verschaffen
wollte , eine Quittung aus den Namen seiner Mutter
für einen von ihm für diese eingenommenen Geld¬
bettag von 200 -4l und auf einer Urkunde über
die Vermittlung eines Grundstücksverkauss die
Unterschrift eines Bauunternehmers . Der Ange¬
klagte erhielt wegen Urkundenfälschung und Be¬
trugs unter Anrechnung von 1 Monat Unter¬
suchungshaft 1 Jahr 3 Monate Gefängnis und 3
Jahre Ehrverlust .

Ein vielfach vorbestrafter Dieb wurde in der
Person des Maurers Lambert Wackerbauer
aus Käuflhofen in die Anklagebank geführt . Er
war des Diebstahls im Rückfall und der falschen
Namensangabe angeschuldigt . Am 29. Juni hatte
er zu Pforzheim aus der Einfabrt eines Hauses
ein Fahrrad im Werte von 14V «st entwendet . Bei
seiner Verhaftung , die bald nach diesem Diebstahl
erfolgte , gab er einen falschen Namen an , in der
Hoffnung , damit der Polizeibehörde die Ermitte¬
lung über seine Vergangenheit zu erschweren . Er
hatte damit keinen Erfolg , denn es war nicht
schwer , seine Persönlichkeit und damit auch seine
früheren gerichtlichen Verurteilungen festzustellen .
Das Gericht erkannte gegen den Angeklagten ab¬
züglich 4 Wochen Untersuchungshaft auf 1 Jahr
6 Monate Zuchthaus und 4 Wochen Haft .

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde gegen
den Fensterreiniger Wilhelm Glaser aus Wurm¬
berg wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt .
Wie die Beweisaufnahme ergab , verging sich der
schon öfter vorbestrafte Angeklagte im Monat Juli
in Pforzheim gegen den § 176 Zifs . 3 R .St .G .B .
Das Urteil lautete auf 1 Jahr Zuchthaus und
3 Jahre Ehrverlust .

Karlsruher Tagblatt, Freitag, 9. August 1912 .
Auf dem Gelände eines Neubaues zu Pforzheim

wurde in der Frühe des 3V. Juni , etwa um 3 Uhr ,
die Bauhütte erbrochen und aus derselben ver¬
schiedene Gegenstände im Gesamtwerte von 7 »st
50 L entwendet . Als Täter ermittelte die Polizei
den Taglöhner Vigilio Pisoni aus Madruzza .
Dieser erhielt heute wegen erschwerten Diebstahls
4 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft .

Angeklagt wegen Blutschande war der in Pforz¬
heim wohnhafte Schneider Jakob Seizinger
aus Ersingen . Die Verhandlung dieses Falles
wurde hinter geschlossenen Türen durchgeführt .
Der Gerichtshof bestrafte den Angeschuldigten unter
Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft mit
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Ehr¬
verlust .

Aus der Einfahrt einer Wirtschaft in Pforzheim
entwendeten am 24 . Juni der Taglöhner Emil
Diehm aus Connweiler und der Presserlehrling
Albert Otto Reich aus Dennach ein Fahrrad
im Werte von 120 »st. Wegen dieses Diebstahls
wurden Diehm , ein vielfach vorbestrafter Dieb , zu
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis , Reich zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt . An jeder Strafe kam je 1
Monat Untersuchungshaft in Abzug .

Wegen schweren Diebstahls mußte sich der in
Pforzheim wohnhafte Taglöhner Christof Friedrich
Schüler aus Wirnsheim verantworten . Der An¬
geklagte hatte in der Nacht vom 19. auf 20. Juni
die auf einer Baustelle in Pforzheim errichtete
Bauhütte erbrochen . Von den in der Hütte auf¬
bewahrten Gegenständen eignete er sich eine Was¬
serwage und eine Arbeitsschürze im Gesamtwerte
von 13 «st an . Der Angeklagte wurde mit 3 Mo¬
naten Gefängnis , abzüglich 6 Wochen Unter¬
suchungshaft bestraft .

Die Ehefrau Anna Silbernagel aus Leins¬
weiler entwendete am 10. April zu Pforzheim aus
der Wohnung einer ihr bekannten Familie die
Geldbeträge von 17 »st und 30 »st , eine silberne
Damenuhr mit Kette , einen Unterrock und eine
Taille . Die gestohlenen Kleidungsstücke hatten
einen Wert von 24 »st . Ihre Tat muß die Ange¬
klagte mit 8 Monaten Gefängnis büßen .

Handel. Gewerbe mb Verkehr.
Warenmarkt .

Kur - blatt der Mannheimer Produktenbörse
vom 8 . August .

Die Notierungen find in Reichsmark , gegen Barzahlung
per 100 kx bahnst « .

Weizen, Pfälzer , neu . 21 .75 bis 22 .—
» norddeutscher —.— » —.—
« russ. Azima . - 23.50 , 24 .25
t, Ulka . . . - -7 » » . ^ —»
» Krim Azima . '
» Taganrog
» Saxonska . . ,
» rumänischer . . . 24.— , 24 .75

> -̂ '
4

' Hl

Weizen, am . Winter . 23.25 bis —
„ Manitoba IV . 22 .—
„ Kansas II . 23 .50
. La Plata . . 23.25
» » . a . Abl . .

Kernen . - . —.—
Roggen , Pfälzer , um . 17.75

» russhcher . . . . . 18.50
„ norddeutscher . . —

Gerste , hiesige . . . l . / . . . . 19 .—
„ Pfälzer . . 19.—

Ruff . Fultergerste . 16.25
Hafer , badffcher . —.—

„ russischer . . . . >. 20Z 0
„ La Plata . 17.50

Mais , Donmi . 15.50
» La Plata , gelb (Abl . a . Argent .) 15.25

Kohlreps , deutscher . 32 .50
Wicken , Königsberger . —.—
Kleesamen, Luzerne ital . . . . . . . 105.—

» Provenc . . c », . . 120.—
» Esparsette . . . —.—

Pfälzer Rotklee . —.—
Italiener Rotklee . . —.—
Leinöl , mit Faß . . . —
Rüböl , in Faß .
Backrüböl . —.—
Fein -Sprit , I » , «erst. 100 A, . . . —

„ » I » , unverst . 100 <7, . . . —.—
Roh -Kartoffel -Sprit , verst. 80/88 . . —.—

„ „ » unverst . 80/88 . .
' —

Alkohol, hochgr., unverst . 92/94 . . . — -
» » » 88/90 . . . —.—

Mei -ennE lNr . 00 0 1 2 3
^ -« zrnmem ^ gg 75 gZ.75 30,75 29 .25 27 .75

Roggenmehl Nr . 0 27.25 Nr . l 24.75.

23 .75

18.—
18.75

20L0
20 .50
16.75

21 —̂
18 -
15 .75
15.50

'
115.

'
-

. 130 .-

23 .75

Tonnen . Der gesamte Jahresumsatz betrug 1909 ^
ganzen 167 959 Tonnen , 1910 im ganzen 3299tz§
Tonnen , 1911 233 287 Tonnen . Der Rückschlag von
1910 auf 1911 ist aus dem trockenen Sommer de,
Jahres 1911 zu erklären , der die Rheinschiffahrt h,
der zweiten Hälfte des Jahres ganz wesentlich beein.
trächtigte . Der mittlere Wasserstand betrug im Jahr ,
1910 : 3,24 Meter , während er im Jahre 1911 auf
2,37 Meter , also um 87 Zentimeter zurückging . Diese ;
Jahr haben wir nicht nur einen günstigeren Wasser,
stand , sondern die Folgen der Rheinregulierun »
machen sich wesentlich bemerkbar , derart , daß de,
Güterverkehr im Kehler Rheinhafen in den ersten sie,
den Monaten des Jahres 1912 schon größer ist als d«
Gesamtverkehr des Jahres 1911 . Wenn der Güter ,
verkehr sich in der gleich günstigen Weife weiter ent.
wickeü, so werden wir Ende 1912 die Umschlagzifst,
des Jahres 1910 von 329 695 Tonnen , die bis jetzt
erreichte höchste Jahresumschlagziffer um ein bedeu.
tendes überholl haben . Die Rheinregulierung j«
nahezu fettig ; sie hat die gehegten Erwartungen glän.
zend gerechtfertigt .

Konkurse .
Wilhelm Hoffman n, Landwitt in Breiten

Konkursverwalter Rechtsagent Emil Knöpfel ; An-
meldeftist 25 . August , Prüfungstermin 6. September
— Georg Götz , Schlossermeister in Wertheim
Konkursverwalter Rechtsagent Jaeck ; Anmeldefrist
27 . August , Prüfungstermin 3. September .

Terminkalender.
Freitag , den 9. August 1912.

Tendenz : Weizen etwas fester; Pfälzer Roggen etwas
ruhiger : russischer Roggen , Braugerste , Futtergerste und
Mais unverändert .

Mannheim , 8 . August . Plata -Leinsaat Mk. 34.— dis-
ponibel , mit Sack waggonftei Mannheim .

Fntterarttkel -Notiernngen vom 8. August .
Neues Kleeheu M . 8.20 , neues Wiesenheu M . 7.50 , Ma¬

schinenstroh M . 4 .— , Weizen-Kleie M . 11.25 , getrockneter
Treber M . 14 .50 . Mes per 100 Kilo .

cn . Ettlingen , 8. Aug . Der gestrige Schweine¬
markt war mit 74 Ferkeln und 13 Läufern befah¬
ren . Der Preis der Ferkel schwankte pro Paar
zwischen 28 und 40 »st , der Preis der Läufer betrug
64 »st. Der Geschäftsgang war mittelmäßig . Ein
Teil der zugefahrenen Ware wurde verkauft .

Beim Güterverkehr im Kehler Rheinhafen ist ein ste-
tiges Wachstum festzustellen . Der Güterumschlag ist in
der Zeit vom 1. Januar bis 31 . Juli bedeutend höher wie
in dem entsprechenden Zeitraum der Vorjahre . Zum
Vergleiche seien die Ziffern der früheren Jahre heran¬
gezogen . Es betrug der Güterumschlag vom
1 . Januar bis 31 . Juli im Jahre 1909 insgesamt
88 845 Tonnen , 1910 insgesamt 171 895 Tonnen , 1911
insgesamt 191706 Tonnen , 1912 insgesamt 239 019

2 Uhr : Herzog , Gerichtsvollzieher , ZwangS -Verstch
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

2 Uhr : I . Hischmann sen . , Auktionator , Pfänder -
Versteigerung , Zähringerstraße 29.

2 Uhr : Sprich , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Verstei¬
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

2 Uhr : Leitermann , Gerichtsvollzieh« : , Zwang ».
Versteigerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

Geschäftliche Mkkellungeu.
Lotterie Wöchnerinnenasyl Mannheim . . Edel sei

der Mensch , hilfreich und gut "
, sagt das Dichter ,

wort . Was gibt es Schöneres , als einer armen
Frau in den schweren Stunden ihres Lebens bei-
zustehen und einem jungen Wesen zum Dasein zn
verhelfen , beiden gute Pflege zu bieten und der
Familie die Kosten zu erleichtern . Dies alles hat
sich das Wöchnerinnenafyl Luisenheim
Mannheim zur Aufgabe gestellt und zur Aus¬
führung desselben eine Lotterie genehmigt bekom¬
men , worüber Näheres im Inseratenteil zu ersehen .
Den Generaloertrieb hat das Bankhaus Earl Götz,
Karlsruhe , übernommen .
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liefert in solider Ausführung zu
sehr billigen Preisen unt . Garantie
reellster Bedienung . Großes Lager
am Platze . Paul Feederle , Möbel -
schreinerei , Ludwig -Wilhelmstr . 17.

Verkaufe weg . Platzmangel 1 Schreib¬
sekretär, 1 Badewanne ^ 2 gute Menst -
iotenbetten , 1 eintür . Schrank , Bilder ,
stein. Einmachtöpfe : Bahnhofstt . 4 II .

Mehrere hochh ., halbstanz . u . a .
Letten , ein - u . zweitür . Schränke ,
Chiffonniere , Kommoden . Nacht¬
tische , Auszugtische , Tische , Stühle ,
Sofas , Diwans , 2 Lrumeaus ,
Spiegel , 1 Chaiselongue sind billig
abzugeben : D . Gutmann . Rudolf -
straße 12._

Billig zu verkaufen gute pol .
Bettstelle . Rost neu bezog . , neue
Obermatratze , Polster , 27 -4l , meh¬
rere gute Plüschsefsel ä 4.50 »st :
Kreuzstr . 25, Hof rechts , b . Haupt -
bahnhof ._

Ein

Apparat
für kinematograp hische Vor¬
führungen billig

'
zu »erkaufen :

Kaiserstraße 5 im Kaiser -Kino .

Gut erhalt . Badeeinrichtung u .
Kinderwagen umzugsh . billig zu
verkaufen : Kaiser -Allee 31, 4 . St .

Zelt. keletzkilhMails.
Harmonium,

Schiedmayer , für 100 »4l zu verkaufe»
bei Stöhr , Ritterstraße 11._

Wemsm, Meöses
«nd Baderinricktungsgeaenstände , große
Auswahl , billigste Preise : Wler -
straße 44._

Babeemrichtiing,
Baillantgas -Badeofen mit guß¬

eiserner Wanne zu verkaufen .
Preis 200 °K.

Leon Kahn , Kreuzstraße 3.
Bohnen - und Krautftänder ,

gebraucht , zu verkaufen : Douglas -
stratze 20 , Seitb ., 3 . Stock .

Waschmaschine
Holzgestell, System Schmidt , ist zu
verkaufen . Näh . Amalienstr . VS II .

HandnShmaschine , aut erhalten ,
für 10 »4! zu verkaufen : Herrenstr . 25,
Hinterhaus , 2. Stock._

Zwei Stehpulte ,
em Eisschrank , für Wirte oder
Metzger geeignet , sind billig zu
verkaufen :

D. Gutmann , Rudolfstrahe 12.

Schreibmaschine ,
gebraucht , wegen Platzmangel ganz
billig abzugeben. Büro Adlerstr . 1 a.

Pianino . 'ÄS 'L '''
äußerst billig abgegeben. Heinrich
Müller , Wilhelmstraße 4» , parterre .

Firmenschild
aus Holz , 3 m lang , 55 ova hoch,
zu verkaufen : Dorholzstr . 39,1 . St .
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Gelegenheitskans.
Ein neuer Garderobeschrank ,

nußb . pol ., 140 om breit , 60 om
tief , prima Arbeit , ist preiswert
abzug . D. Gutmann , Rudolfstt . 12.

Zu verk . eine eis. Kinderbett¬
stelle , 1HV m lang , mit Matr . u.
1 oval . Tisch : Gerwigstt . 4, II . r .

Gut erhaltener Herd
für 10 »4! zu verkaufen : Marienstr . 32,
parterre ._

Herd .
Rastatter Herd mit Kupferschiff und

Wärmeofen billig zu verk. : Scheffel -
straße 54 , 4 . Stock, rechts ._

Herren - und Damenrad um¬
ständehalber billig zu verkaufen :
Amaliensttaße 49, Zigarrenladen .

Kinderliegwage « ,
gebraucht, weiß, Gummireifen , billig zu
verk. BäckereiWagner , Philippstr . W.

Weißer , gut erhaltener Spottwage «
billig abzugeben: Gerwigstraße 56, Hin -
terhauS , 1 . Stock links ._

Raffenhunde -Verkauf .
1 Airedaleterrier , 3 rauhh . Pin¬

scher, 2 Rattler , 2 Spaniels , 1
Dachs , 1 Zwergschnauzchen u . ver¬
schiedene andere verkauft billig
evtl . Tausch : Eberle , Knielingen .

siMkSkMlff !
Kleinerer Pensionär

sucht vaffendes Gigentnm oder
Geschäft . Gute Anzahlung würde
« macht. Ausführliche Offerten unter
Rr . 567 ins Tagblattbüro erbeten.

Eine Dezimalwage
m kaufen gesucht . Gest . Offert , unter
Nr . 681 ins Tagblattbüro erbeten.

Drei -Rad ,
gebrauchtes , jedoch gut erhalt .» zu
kaufen gesucht . Off . mit Preisang .
u . Bezeichnung der Firma unter
Nr . 630 ins Tagblattbüro erbet .

werden angekauft : Lesfingstr. 33 im Hof.

Nsiils !
getragene Kleider , Schuhe , Stiesel
ufw . zu höchsten Preisen .
2 . Sllbermanu , Brunnenstraße 1.

Postkarte genügt .

Altertümer .
°L "

LäMMle , Markgrafenstr.22/23.

« W
( Staniol ) wird a « geka « ft .

Zu erfrage » im Tagblatt -

burea « ._

All- «. Ma «f
von Altertümern , Möbeln aller Art ,
sowie ganze Haushaltungen .
Renkam , Lammstraße 6, Hof.

Branche sehr nötig :
getragene Herren - u. Damenklei -
der , » tiefet , Möbel , » etten , Gokd-
fncho«. alte Zahngebifie , Brillan¬
ten , ganze Nachlasse für eigenes
Geschäft . Zahle die denkbar höch¬
sten Preise .
Weintraub , Kronenstr. 52.
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Kaufe
gttrag . Herren. « . Damenkleider,
Schuhe , Möbel und Weißzeug zu
hohem Preis .

Groß» Markgrasenstraße 16.

Kauf -Gesuch.
Kauf « sofort alte Mimersteine .

Off , u . Nr . 637 ins Tagblattbüro .

Glasdach,
2P0X3P5 w zu kaufen gesucht. Of¬
ferten unter Nr . 640 iuS Tagblattbüro
erbeten._

SV b. 6v Postamente - zu Gatten -
einftiedigung geeignet , zu kauf , gesucht.
Off , u . Nr . 642 ms Tagblattbüro erb.

Ei « sauberer , gesunder Knabe,
6 Monate alt , ist ohne Vergütung an
Kindesstatt abzugeben. Zu erfragen
im Tagblattbüro .

bestes Stärkungs - und
Erfrischungswasser für
schwache Augen und Glieder
ist das seit bald 100 Jahren welt¬
berühmte ärztlich empfohlene

kölnische waffer
von lok . vkr . fookteaderger
in iislldroan , Lieferant fürstlicher
Häuser , Ehrendiplom . Feinstes
Aroma , billigstes Parfüm .
In Fl . k 45 , 80 L? u . 1 .10

Alleinverkauf f. Karls¬
ruhe bei Gustav Bender ,
Sroßh . Hoflieferant , Lamm¬
straße 5 und Carl Roth ,

Hofbrogerie .

kSrvere!. cveinlM Meilers!
H. kimrokr .

KlllMtr. rs.
l . Sljkk ' -

8lütile ,
adgonütrto ,

vsräsn aukge
xoistott u . krod
wNnvisek s.vkß«'
tkrdt , gut srkM
» okrstükl «

vsräsu ru
I,sSor »tükIs »
uwgsardsitst .

k .
Vorkttiitt» kölner LoaermSdol ,

LaisorstraLs 227.

Tkrsekillscke Gemeinde .
Freitag , 9 . August : Abendgottesdienst

7» Uhr.
Samstag , 10. August : Morgengottes¬

dienst Uhr . Nachmittagsgottes¬
dienst 4 Uhr . Sabbat - AusgiwS
8»« Uhr . ,

An Werttagen : Morgengottesdienfi
6" Uhr. Abendgottesdienst 7" Uhr-

Ilraelilisdie R êUgions -
geseUsckskl .

Frettag , 9 . August : Sabbat - Anfang
7«° Uhr.

Simstag , 10 . August : Morgengottes¬
dienst 7"« Uhr. Nachmittaasgottes-
dienst 5 Uhr. Sabbat -AusgaNS
8^° Uhr. ^ .

An Werktagen : MorgengottesinenN
6 Uhr. Nachmittags gottesdieast
7 Uhr .
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Spork.
Pferderennen.

Das Badener Zukunfts - Rennen wird , wie aus
der letzten Reugelderklärung hervorgeht , trotz sei¬
nes in diesem Jahr auf 5 0 0 0 0 erhöhten Prei¬
ses keine allzu starke Besetzung sehen .
Bon den deutscherseits noch konkurrenzberechtigten
18 Pferden blieben 8 in der berühmten Zwei-
jährigen - Prüfung stehen . Die Graditzer Farben
könnten Laudon und Lena an den Start tragen ,
der Weinbergsche Stall hat noch Metastasio , den
Sieger des Preises von Thüringen , ferner Fabulas
Restlingprodukt Fabella sowie Emperador im Ren¬
nen . Die übrigen Pferde sind Herrn A . v . Schmie -
ders Pfirsich II , Kgl . Württ . Privat -Gestüts Weil
Hofwarpnir und Herrn C. F . Krügers Lavalliere .
Unter der nur noch sechs Köpfe umfassenden fran¬
zösischen Streitmacht ragt Baron Gourgauds Fide¬
lis , der Zweite im Omnium des Deux Ans , hervor .
Die übrigen Kandidaten sind Slumberland , Rabble ,
Le chatouilleur sowie das Veil - Pivardsche Paar Don
Ramire und Peau de Chagrin .

Noch schwächer als im Zukunftsrennen ist die
deutsche Beteiligung im Badener Stiftungs -
Preis . Hier blieben nur die Graditzer Golf ,
Granat und Semmering sowie ferner Cam -
bronne und Fervor stehen . Die gleiche An¬
zahl Pferde haben auch die Franzosen im Ren¬
nen, doch dürsten Pferde wie Mons . San Miguels
Gorgorito , der Sieger des Großen Preises von
Brüssel , Mons . I . Sterns Saperlipopette und Vice
Versa H , Mons . M . Ephrussis Qui und Mons . M .
Lazards Imrak , der im Vorjahre drei Rennen in
Baden -Baden gewann , den unsrigen an Klasse über¬
legen sein . Wie fast regelmäßig , so dürften auch
diesmal die Prince of Wales -Stakes von vorn¬
herein an das Ausland verloren sein . Den
sechzehn französischen Kandidaten stehen nur neun
deutsche Pferde , darunter allerdings so schnelle
wie die Graditzer Abwechslung und Grita
gegenüber . Uebrigens wird diese Flieger -
Prüfung zum letzten Male in der gegen¬
wärtigen Form gelaufen werden , da nach den
neuen Renngesetzen künftig Zweijährige um diese
Zeit noch nicht mit älteren Pferden konkurrieren
dürfen . Stärker besetzt sind die den einheimischen
Ställen vorbehaltenen Hauptprüfungen . Das
Prinz Hermann von Sachsen - Weimar -Memorial
vereint noch 15 und der Preis der Stadt Baden
noch 17 Kandidaten . Auch die kleineren , bei dem
letzten Nennungsschluß in Betracht gekommenen
Konkurrenzen zeigen durchweg eine befriedigende
Besetzung .

Bodenfee-Segelwoche.
L . Konstanz . 7. Aug . Mit der heute in der Kon -

stanzer Bucht vor Konstanz vom Jachtklub
Konstanz ausgeschriebenen Regatta fand die
diesjährige Bodenseesegelwochs ihr Ende . Das
Wetter war wieder scheußlich, unablässiger Regen
strömte hernieder , doch wehte angenehme Brise ,
so daß die vorgeschriebene Regattabahn ganz aus¬
gesegelt werden konnte . Im einzelnen wurden er¬
zielt : 1 . 8 Meter -R -KIasse : Ariadne , Schwaben ,
Beata III . 2 . 7 Meter R -Klasse : Kismet II, Un¬
dine , Föhn . 3 . 5 Meter -R -Klaffe : Putt II .
4 . Sonderklasse : Seeschwalbe und Erlkönig .
5 . Alte Iwchten : Skidbladnir , Freya . 6 . Jollen :
Black and Blue , Gertrud , Beleda , Marianne .
Außerdem erhielten Startpreise : Beata III und
Johanna ; Punktpreife : Erlkönig , Black and Blue
und Föhn . — Die badischen Boote des Jacht¬
klubs Konstanz können mit ihren Erfolgen zufrie¬
den sein , da sie insgesamt bei scharfer Konkurrenz
10 Preise erobert haben .

Am Abend fand im unteren Konziliumsaal
ein Festessen statt , an dem etwa 150 Segler teil -
nahmen . Die Preisverteilung bildete den offiziel¬
len Schluß der Bodenseesegelwoche .

Rudern.
Lowes . 8. Aug . In dem Rennen um den Becher

Kaiser Wilhelms siegte der Kutter „Coruae "
,

der den Herren R . Hennessy , Meried Läget

Theater md Mastt.
Sladtgartenthealer . Suppss Boccaccio ragt

über die schablonenmäßigen Mafsenfabrikate unserer
zeitgenössischen Operettenkomponisten wie ein ein¬
samer Turm über graue Heide empor . Seine Melo¬
dien find unter dem Wust schmalziger, schwülstiger
„Schlager "

, auf die hinaus die Modernen ihre Musik
arbeiten, wie das erfrischende Plätschern eines mun¬
teren Bächleins in schwüler Mittagshitze . Die Direktton
Hagin darf es sich also als ganz besonderes Verdienst
anrechnen, die Operette in ihr Repertoire ausgenom¬
men zu haben . Ein nicht minder großes Verdienst
hat sie sich durch die forsche Wiedergabe des Boccac¬
cio erworben . Sämtliche Hauptpartien waren ganz
vorzüglich besetzt und alles klappte aufs beste. Das
Orchester hatte einen Schmiß , der der Tüchtigkeit des
Kapellmeisters Heller und dem Können der einzelnen
Musiker das beste Zeugnis ausstellte . Die Chöre und
Massenszenen funktionierten in Anbettacht des be¬
schränkten Raumes und der Unvollkommenheit der
szenischen Mittel , die diesem „Theater "

chronisch an¬
haften, überraschend gut . Man stellte sich vor, wie
die Sache gewirkt haben würde , wenn die Vorstellung
anstatt in einer akustisch miserabelen , den Ton ver¬
schlingenden, jede Illusion zerstörenden , feuchten, zu¬
gigen , in dekorativer Hinsicht einfach elenden Bude ,
in einem modernen , intimen Theater stattgefunden
hätte und konnte sich des Wunsches nicht verwehren , daß
die nächsten Winterstürme dem alten Stall den ver¬
dienten Einsturz bringen möchten, damit sich die Stadt
Karlsruhe endlich dazu entschließt, ein seinen Zwecken
entsprechendes Sommertheater zu erbauen .

Unter den Solopartien ragte gesanglich Frl . Fie -
bigers Fiametta hervor . Voll drastischer Komik
n>ar das Trio Ander -Verheyen -Lamberg . Fräulein
Schönbeck fand sich mit der Partie des Boccaccio
gesanglich und darstellerisch aufs beste ab . Die Herren
Harbeck (Prinz ) und Ludwig (Student ), sowie
die Damen Richter (Peronella ), Conti (Jsabella ),
Fleisch mann (Beatrice ), waren alle an ihrem
Platz und mit Eifer , Glück und Geschick bei der Sache .
Das Haus war sehr gut besucht und der Beifall den
Leistungen entsprechend groß . —t.

gehört . Der Schooner „ Germania " wurde disquali¬
fiziert , weil er ein paar Sekunden zu früh gestartet
war .

Luftfahrt.
Hannover , 8. Aug . Der Flieger Brindejone

de Mo ulinais , der um 11 Uhr von Bonn zur
Weiterfahrt nach Hannover aufgestiegen war , mußte
wegen starker Gewitterböen bei Attendorf in
Westfalen niedergehen : bei der Landung stieß der
Eindecker heftig gegen einen Baum , wobei der
Propeller zersplitterte und die Tragflächen
stark beschädigt wurden . Der Flieger selbst blieb
unverletzt. Der Apparat wird noch heute abmon¬
tiert und nach Paris zurückgeschickt . Damit ist die
Fahrt beendigt .

Las Krupp-Zubllöum .
Esse», 8. Aug . Aus Anlaß der Hundertjahr¬

feier des Kruppwerkes und des 100 . Geburts¬
tages Alfred Krupps haben Herr und Frau Krupp
von Bohlen und Halbach und Exzellenz Frau F . A.
Krupp weitersolgende Stiftungen gemacht : 500 000
Mark sollen mündelsicher angelegt werden , deren
Zinsen dazu dienen sollen , Essener Bürgern , sowie
ihren Frauen und Kindern , ohne Unterschied des
Standes und der Konfession , die Aufnahme in städ¬
tische Krankenanstalten zu erleichtern , durch Ge¬
währung von Freibetten u . a . . Schließlich werden
2 000 000 zum Besten von Sportsplätzen , Solda¬
tenheimen und dergl . für Mannschaften des Heeres
und der Marine gestiftet .

Nachmittags gegen vier Uhr versammelten
sich in dem Lichthof des Hauptverwaltungsgebäu¬
des , in dem die Kaiserfeier vor sich hetzt , über 500
Angehörige des Kruppschen Werkes in Gegenwart
der Mitglieder des Direktoriums , des Auffichtsrates
und von Vertretern der Behörden , darunter Han¬
delsminister Dr . Sydow , Oberpräsident Frhr . v.
Rheinbaben , Regierungspräsident Kruse , Ober -
biirgsrmeifter Holle u. a.

In seiner Rede aus Anlaß der vom Kaiser ver¬
liehenen Auszeichnungen sagte Handelsmini¬
ster Dr . Sydow : Das Fest des 100jährigen Be¬
stehens der Firma Krupp ist unzertrennbar von
der Erinnerung an Alfred Krupp , vor allem weil
die Feier zugleich eine Huldigung vor dem Manne
ist, der die Firma groß gemacht hat , dessen Geist
noch heute lebendig in ihr fortlebt . Die beste Ar¬
beit zu liefern war überall sein erstes Ziel . Nichte
er durch sein Schaffen in Werken des Friedens wie
des Krieges dem Vaterlande , so war er andererseits
bemüht , die Freude an der Arbeit zu wecken und
die Sorgen des Lebens zu mildern . Das Kruppsche
Werk steht an der Wende feines ersten Jahrhun¬
derts als Zierde der deutschen Industrie und Ehre
des deutschen Namens , hochgeschätzt im Inlands
und über den ganzen Erdkreis . König Wilhelm er¬
kannte das Werk Alfred Krupps mit warmem
Danke an . Unser allerhöchster Herr und Kaiser
hat sein lebhaftes Interesse für das Blühen der
Kruppschen Werke Friedrich Alfred Krupp des öf-
tern in markanter Weise Ausdruck gegeben . Die
persönliche Teilnahme des Kaisers an der Feier der
nächsten Tage ist der vaterländischen Bedeutung
der Firma herrlichstes Zeugnis . » Der Minister ver¬
las dann die Liste der Auszeichnungen und schloß
mit dem Wunsche , daß die Ausgezeichneten die Or¬
den noch lange in Ehren im Dienste des Vater¬
landes tragen mögen .

Unter anderem erhielt den Roten Adlerorde « 2.
Klasse mit Eichenlaub der stellvertretende Vor¬
sitzende des Aussichtsrates , Geheimer Justiziar von
Srmson -Berlin , den Roten Adlerorden 3 . Klasse mit
Schleise der Vorsitzende des Direktoriums , Geh.
Finanzrat Hugenberg und Direktor Ehrensberger ,
den Roten Adlerorden 3 . Klasse die Direktoren
Haux und Sorge von den Grusonwerken , Frieling -
hauf und der stellvertretende Direktor Schnabel .
Direktor Dr . Gillhausen wurde zum Geh . Baurat
ernannt . Den Roten Adlerorden 4. Klasse erhiel¬
ten die Direktoren Rccius , Freiherr von Boden¬
hausen und Melhaber .

Lili Hasgr een-Waag vom Mannheimer Hof -
theater , das Evchen der Bayreuther Festspiele , wird
zu Beginn der neuen Spielzeit ihr Engagement im
Kgl . Opernhause als Elsa im „Lohengrin " antreten .

„Das Prinzip ". Hermann Bahrs neues Lust¬
spiel , wird weder in Berlin noch in Wien zur Ur¬
aufführung gelangen . Die Premiere rmrd im
Hamburger Schauspielhause stattfinden .

Kunst und Wissenschaft.
w . Wettbewerb für ein Realgymnasium in

Oranienburg . Die Stadt Oranienburg erläßt so¬
eben einen Wettbewerb für deutsche Architekten
um Entwürfe zu einem Realgymnasium . Die Bau¬
stelle liegt unmittelbar am Bahnhof . Historische
oder künstlerisch wertvolle Gebäude sind ihr nicht
benachbart , daher ist den Architekten die Wahl des
Stiles und des Materials überlassen . Die äußere
und innere Durchbildung soll einfach , aber würdig
sein . Es wird darauf Wert gelegt , daß die ganze
Aufgabe auch vom städtebaulichen Standpunkt aus
gelöst wird ; es steht den Verfassern der Pläne frei ,
in Verbindung mit den Entwürfen eine entspre¬
chende Umgestaltung des Bahnhof -Platzes vorzu¬
schlagen . Auch eine Volksbibliothek und ein klei¬
ner Raum zur späteren Einrichtung eines Orts¬
museums sollen vorgesehen werden . Wahrschein¬
lich wird dem Verfasser des zur Ausführung kom¬
menden Entwurfes die Bauleitung übertragen . Die
Stadt behält sich vor , ihr geeignet erscheinende Ent¬
würfe für je 300 -st anzukaufen .

w . Der Streit um Schillers Schädel . Vom
Anthropologenkongreß in Weimar
wird berichtet : Der Neuhaußsche Vortrag über
Schillers Schädel wird aus Wunsch einer sehr
hochgestellten Persönlichkeit unterblei¬
ben . Wie es heißt , sind Verhandlungen mit Ber¬
lin gepflogen worden , als deren Resultat eine am
Sonntag von der „Weimarer Zeitung " gebrachte
Auslassung anzusehen ist, wonach ein solcher Streit
um den Schädel des Dichters nicht opportun
sei . Infolgedessen sah sich Professor Neuhauß ver¬
anlaßt , seinen Vortrag zurückzuziehen .

w . Akademische Nachrichten . Geheimer Kirchen¬
rat Prof . Dr . theol . Ludwig Lemme , der bekannte
Vertreter der systematischen Theologie an der Uni¬
versität Heidelberg , vollendet am 8. August das 65.
Lebensjahr . Der Senior der Heidelberger theolo¬
gischen Fakultät stammt aus Salzwedel . 1876 bis
1884 lehrte er in Breslau , 1884 bis 1891 in Bonn .

Dr . Krupp von Bokften und Halbach dankte dem
Minister für seine Ausführungen und gab die Aus¬
zeichnungen bekannt , die verschiedenen Angehöri¬
gen des Werkes vom Kaiser , vom Großherzog von
Baden , vom König von Württemberg und
anderen Landesfürsten verliehen worden sind . Ins¬
gesamt erhielten Wer 500 Personen Auszeichnun¬
gen verschiedener Abstufung .

Ankunft des Kaisers.
Essen , 8. Ang . Der Kaiser ist mit Gefolge im

Sonderzug um 8.S5 Uhr vormittags auf Slatioq
'

Hügel eiugetroffen und von Legationsrat Dr. Krupp
von Dohlen und Halbach, dessen Gemahlin , von Ex¬
zellenz Frau Margarethe Sruzq» und Freiherr » von
Mlmowski mit Gemahlin empfangen worden . Der
Kaiser fuhr zur Villa Hügel , wo er Wohnung
nahm . Bald nach der Ankunft daselbst verlieh er
dem Legationsrat Dr . Krupp vonBohlen
und Halbach den Rang eines außerordent¬
lichen Gesandten mtt» bevollmächtigten
Ministers «ad gleichzeitig der Frau Bertha
Krupp von Dohlen und Halbach den Luisenorden
zweiter Klasse.

Essen, 8 . Aug . Um 10 .30 Uhr begaben sich der
Kaiser und das Gefolge in Automobilen nach dem
Gebäude des bergbaulichen Vereins , wo die Be¬
grüßung durch die Stadtverwaltung
erfolgte . Oberbürgermeister Holle wies in
seiner Ansprache darauf hin, daß Essen unter der
preußischen Regierung emporgeblüht sei und schloß
mtt einem stürmisch aufgenommenen Kaiserhoch. Der
Ka iser dankte in freundlichen Worten und reichte
dem Oberbürgermeister wiederholt die Hand . Hierauf
fuhr der Kaiser nach dem Hauptoerwaltungs -
gebäude der Firma Krupp , wo im Licht¬
hofe der Festakt begann , zu dem auch Prinz
Heinrich von Preußen , der Reichskanz¬
ler , die Staatssekretäre , die Minister , die Spitzen
der Behörden , die Mitglieder der Familie Krupp, das
Direktorium und der Auffichtsrat der Firma Krupp,
Beamte und Vertreter der Arbeiterschaft erschienen
waren .

Der Festakt im Lichthof wurde eröffnet durch
ein Vorspiel zur Oper Rienzi . Hieraus hielt
Freiherr Dr . Krupp von Bohlen und
Halbach eine Ansprache folgenden Wortlauts :

„Die Anwesenheit des Kaisers gereiche allen , die
mit Krupps Namen irgendwie verbunden seien , zur
tiefempfundenen Ehre und dankbarer Freude . Der
Redner bat, den untertänigsten Dank der Firma da¬
durch zum Ausdruck bringen zu dürfen . Weiter hieß
er mit Dankesworten willkommen dm Prinzen Hein¬
rich , die zahlreichen Vertreter der staatlichen und
städtischen Behörden , der Bundesstaaten , die Mitglie¬
der der ausländischen und inländischen Abnahme¬
kommissionen für Kriegs - und Friedensmattrial , die
Vertreter der Industrie und mit nicht minder herz¬
lichen Worten die jetzigen und früheren Beamten der
Firma . Das neu einzuweihende Verwaltungsgebäude
in seinem mächtigen Bau und in seiner weiten Aus¬
dehnung lege Zeugnis ab von der Bedeutung der gei¬
stigen Arbeit neben derjenigen körperlicher Art in
einem Großbetriebe . Das erste Jahrhundert Krupp¬
scher Entwicklung sei vorüber , das zweite beginne ,
Was die Zukunft bringe werde sei unsicher. Aber
ebenso fest wie das gewaltige Eisenbetonfundament
ist der Unterbau des ganzen Unternehmens gefügt ,
dessen Fundament in der Gemeinschaft der Arbeit be¬
steht. Des weiteren hob der Redner die große Be¬
deutung des Kruppschen Werkes für die wirtschaftliche
und die militärpolitische Machtstellung unseres Vater¬
landes hervor zum Wähle des Ganzen als ein Bau¬
stein unter den vielen , auf die sich der Reichsbau
stützen könne.

"
Redner schloß mtt einem dreifachen Hoch auf den

Kaiser.
Die Rede des Kaisers.

(Eigener Drahtbericht .)
Der Kaiser hielt hierauf folgende Rede :
„Die Geschichte des Werkes , dessen hundert¬

jähriges Bestehen wir heute feiern , ist ein Stück

— In der Technischen Hochschule zu Berlin -Char-
lottenburg veranstalten mit Genehmigung des Kul¬
tusministeriums die beiden Leiter des Seminars
für Städtebau , Prof . I . Brix und Prof . Felix
Genzmer , einen städtebaulichen Vor¬
tragszyklus , der vom 5 . bis 16 . November
dauern wird .

kleines Aeuilleloo.
Die Knopfmode . Man schreibt uns aus Paris :

Wenn es einem Pariser Schneider einfallen sollte ,ein Kleid ganz aus Knöpfen zusammenzusetzen , so
würde sich hier wohl kaum jemand wundern . Wie
es ist , gibt es Gewänder allermodernster Art , die
unter der Last der sie garnierenden Knöpfe zu ver¬
schwinden drohen . Nicht nur die Jacken werden
vorn herab geknöpft , auch die Röcke in einer ,
manchmal in zwei bis drei bis zum Saum nieder¬
reichenden Reihen . An den modernen Schlafrock¬
gewändern sieht man die Knöpfe vorn vom kleinen
Halsausschnitt bis zum Saum herablaufen . An
manchen Jackenkleidern sind die Röcke wie zwei
über den Hüften und von dort bis hinab zusam¬
mengeknöpfte Stoffteile geformt . Tuniken , Ueber -
würfe , einzelne anscheinend völlig sinnlose Stoff¬
lappen werden dem Rock aufgeknöpft . Die Aermel
mancher Kleider sind von der Schulter bis zum
Handgelenk geknöpft . Knopflöcher durch auf¬
genähte Bärtchen markiert geben sich manchmal
Mühe , das Vorhandensein der Knöpfe zu erklären ;
doch findet man sie ebenso häufig ohne jede ent¬
schuldigende Knopflochbeigabe aufgesetzt , nur um
eine gar zu lange Fläche zu unterbrechen oder um
vielleicht Gleichartigkeit in der Garnierung von
Mieder und Rock hervorzubringen . In der Form
sind alle diese Knöpfe überraschend schlicht. Ein¬
fache durchlochte Perlmutter - oder Schildpattknöpfe
finden am meisten Verwendung , je nach der Art
des Kleides und seines Anspruches an leichte oder
schwere Garnierung , groß pnd klein , zierlich oder
plump gestaltet . An anderen Gewändern wieder
sieht man Stofsknöpfe , die in Farbe und Stoff
genau dem Kleid zugehören , oder aber als Gar¬
nierung und mit dieser zufammenstimmend eine
abweichende Farbe zeigen . Gemalte , geschnitzte
oder sonst irgendwie künstlerisch verzierte Knöpfe
sieht man nicht. Gestattet sind außer den beiden
erwähnten Arten nur noch solche aus Spitze , die
entweder in Verbindung mit Schlingen von Spitzen
der Besatzlitze stehen und dann länglich und spitz ,
kleinen Knötchen gleichen , oder die die Spitze über

_ Sette ».
preußischer und deutscher Geschichte .
Seine Gründung fällt in das Jahr , mtt dessen Schluß
für Preußen und Deutschland die Morgenröte
der Befreiung von der Fremdherrschaft cm-
brach und die Epoche begann, die von Leipzig nach
Versailles zur Einigung Deutschlands
unter preußischer Hegemonie führte . Die
ersten Jahrzehnte mühseligen Ringens , durch die das
Werk hindurch mußte , fallen in die Zeit , da in Preu¬
ßen unter einer freien Gewerbegesehgebung , lebhaft
gefördert und unterstützt durch meine Vorfahren , in
stiller , emsiger Arbeit eine Industrie entstand ,
die inzwischen in hundertjähriger Entwicklung den
heimischen Markt erobert und auf dem Welt¬
markt zum erfolgreichen Konkurrenten aller Kul¬
turstaaten erwachsen ist. Die Analen dieser poli¬
tischen und wirtschaftlichen Entwick¬
lung werden den Namen Krupp stets in Ehren
nennen . Kruppsche Geschütze haben in den Linien
auf den Schlachtfeldern gedonnert , auf denen Deutsch¬
lands Einigkeit vorbereitet und erkämpft wurde .
Kruppsche Geschütze werden auch heute noch vom
deutschen Heer und der deutschen Marine geführt .
Auf Kruppschen Werften erbaute Schiffe führen die
deutsche Kriegsflagge . Kruppscher Stahl bewahrt
Schiffe und Forts . Zahlreiche Armeen des Auslandes
bedienen sich Kruppschen Kriegsmaterials .

Aber die waffentechnischen Leistungen
des Werkes werden fast noch überttoffen durch die
Leistungen auf Gebieten , die der friedlichen
Entwicklung der Völker dienen . Die gesamte
Technik des internen Verkehrs , die Wsen -
bahnräder , Achsen , Schienen , die Wellen des Schffses
wie des Kraftwagens , beruhen heute noch auf dem
Gußstahl und den genialen Konstruktionen
Alfred Krupps . So ist denn auch nicht ein
kriegerisches, sondern ein kulturelles Fabri¬
kat , der Radreifen , in der Fabrikmarke und im
Familienwappen verstnnbildet.

Das Kruppsche Werk war nicht nur der erste
Großbetrieb Deutschlands, sein großer Leiter
war auch der erste, der in Deutschland die sozial¬
politischen Probleme erkannte imd zu
lösen versuchte, die aus der neuen Betriebsweise
erwuchsen. Die Kranken-, Invaliden - und Hinter -
bliebenenfittsorge der Firma , ihre Konfumcmstalttn ,
und Fortbildungsanstalten , ihre mustergültige Woh -
uungspolitik haben in der deutschen Großindustrie
bahnbrechend gewirkt und die sozialpolitische
Gesetzgebung des Deutschen Reiches vorbereiten
helfen .

Was Alfred Krupp in einem langen , arbeitsreichen
Leben genial ersonnen und mtt einem eisernen Willen
in die Tat umgesetzt hat, ist inzwischen Gemein¬
gut Aller und die Grundlage einer bedeuten¬
den vaterländischen Industrie geworden ,
deren Entwicklung dem deutschen Können und dem
deutschen Schaffensdrangs zur hohen Ehre gereicht .
Aber sein Werk ist noch immer führend nicht
nur auf technischem Gebiete , die Konkurrenz hat es
nur zu neuer Krastentfaltung beflügelt , sondern auch
durch die hohe Auffassung von den Pflichten des
Großunternehmens gegenüber den Angehörigen des
Werks wie gegenüber der Allgemeinheit .

So haben die in Krieg und Frieden dem
Vaterland geleisteten Dienste für dies
Werk eine besondere Stellung in meinem Staate ge¬
schaffen und durch nunmehr drei Generationen seine
Inhaber und ihre Familien zu meinen Vorfahren
und mir in ein Verhältnis freundschafüichen Ver¬
trauens gesetzt . Es gereicht mir zur freudigen
Genugtuung , das Werk, seine Inhaber und Ange¬
hörigen zu dem heutigen Ehrentage persönlich be¬
glückwünschen zu können, und ich kann das Be¬
kenntnis der Treue zu Kaiser und zu
Reich , das ich soeben vernommen habe , nur mit
dem Wunsche beantworten , daß es den jetzigen Lei¬
tern des Werkes gelingen möge , es weiterzusühren
treu der Tradition des Hauses , zur Ehre
des Namens Krupp , zum Ruhm « unserer Indu¬
strie und zum Wähle des Deutschen
Reiche s .

"
Dtt Rede des Kaisers wurde von allen Anwesen¬

den stehend angehört . Zum Schluffe forderte der

große flache Holzknöpfe ausgespannt von seidenem
Futter unterlegt zeigen . Knöpfe dieser Art die¬
nen , sehr groß , auch Hüten , als Kokarde verwen¬
det , zur einzigen Garnierung . Clementine .

S Wie groß war die „große Armee ?" In einer
Arbeit über die Schlachten von Smolensk gibt Karl
Bleibtteu eine interessante Zusammenstellung über
den zahlenmäßigen Umfang der „großen Armee ".
Nach einem vom Militärattache Tschernitschef aus¬
spionierten Etat bettaten 414 000 Mann Napoleons
russischen Boden , nach Jomini 449 000 . Dje später
durch Chambrai eingebürgerte höhere Ziffer (über
600 000) ist phantastisch, selbst wenn man die spätere
Litauer Milizaushebung hinzurechnet. „Nach meiner
genauen Durchrechnung waren von 42 Infanterie¬
divisionen 23 nichtfranzösisch , von 45 Reiterbrigaden
23 dito ; außerdem befanden sich im „französischen "
Fußvolk noch alle annektierten Rheinländer , Pfälzer ,
Piemontesen , Belgier , ferner je vier holländifche ,
Schweizer , portugiesische, kroatisch -illyrifche , drei
hanseatische, je zwei spanische und Mecklenburger
Regimenter . Innerhalb „ französischer" Kavallerie
gab es Hamburger Lanciers , toskanische, portugie¬
sische Jäger , zwei preußische Regimenter . Also eine
wahre Völkerwanderung . . .

"

Fische, die in der Lust platzen. So originell es
klingt — es gibt Fische, die nur in den Tiefen der
Seen existieren können. Sobald sie an die Ober¬
fläche gelangen , können sie nicht mehr leben , son¬
dern gehen infolge ihres eigenartig gestalteten Or¬
ganismus zugrunde. Ein solcher Fisch ist z. B . der
Kilch. In einer Tiefe von 40 Klaftern haben die
Küche (ein Fisch im Bodensee ) und ihre mit Lust
gefüllte Schwimmblase einen Druck von ungefähr
7Z^ Atmosphären auszuhalten . Werden diese Fische
nun aus ihrem natürlichen Aufenthaltsorte herauf
an die Wasseroberfläche gebracht, wo der Druck von
nur 1 Atmosphäre von außen auf sie einwirkt , so
wird die in ihrer Schwimmblase eingeschloffene Luft ,
welche bis herunter einem Drucke von 7ZL At¬
mosphären gestanden hat, bei dem Heraufziehen all¬
mählich eine Druckverminderung um 6ZL At¬
mosphären erleiden und sich in gleichem Verhältnis
ausdehnen , so daß der baldige Tod eines solchen
trommelsüchtig gewordenen Fisches unausbleiblich
erfolgen muß . Ist die Schwimmblase weniger ela¬
stisch und platzt aus diesem Grunde beim Herauf¬
holen des Fisches, so drängt die Luft, welche in die
Bauchhöhle geraten und der die Bauchwände Wider¬
stand leisten, von innen her den Magen aus der
Bauchhöhle hinaus und stülpt ihn in die nachgie¬
bige Rachenhöhle. Der Tod des Fisches tritt also
durch Platzen der Schwimmblase ein.
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Schweres Grubenunglück.Kaiser zu einem dreifachen Hurra auf das Haus
Knqy» und das Wert auf . Nachdem Wagners Kaiser¬
marsch verklungen war, hielt Geh . Finanzrat
Hugenberg die Festrede . Ein Huldigungs-
inarfch beschloß die Feier .

Nach dem Festakt besichtigte der Kaiser die aus An¬
laß des Jubiläums errichtete Ehrenhalle und nahm
dann am Frühstück im Hauptverwaltungsgebäude
teil.

Darmstadl . 8. Aug. Die Technische Hochschule
hat Herrn Krupp v. Bohlen und Hakbach
die Würde eines vr . ing . ehrenhalber verliehen in
Würdigung der überragenden Weltstellung , die das
Haus Krupp sich und der deutschen Technik durch
seine einzigartigen Leistungen auf dem Gebiete der
Eisenindustrie , der Waffentechnik und der sozialen
Fürsorge , sowie durch die Förderung der technischen
Wissenschaften während seines hundertjährigen Be¬
stehens erworbeni hat .

Essen 8 . Aug. Zum hundertjährigen Bestehen der
Firma Krupp und der Gußstahlfabrik zu Esten (Ruhr )
hat die Firma ein reichausgestattetes
Prachtwerk erscheinen lassen . Das Buch gibt eine
historische Darstellung von der Entwicklung des groß¬
artigen Unternehmens von den ersten bescheidenen
Anfängen bis zu seiner heutigen Höhe . Die zahl¬
reichen , künstlerisch ausgeführten Zeichnungen, Holz¬
schnitte und Radierungen , die den Text beleben und
den Leser in das Vielerlei des Betriebs einführen,
stammen von den bekannten Graphikern Robert
Engels und C . Thiemann und dem Maler W . Conz.
Gedruckt und gebunden wurde das schöne Werk dank¬
barer Erinnerung in der Graphischen Anstalt der
Gußstahlfabrik Friedr . Krupp A . -G . in Esten.

Das Ehrengeschenk des Deutschen Museums
zur Krupp -Jahrhundertseier

ist eine verkleinerte Nachbildung der ersten Be¬
triebsdampfmaschine , die 1835 für Krupp erbaut
wurde und damals allein die ganzen Werke ver¬
sorgte . Das auf kostbarem Marmorsockel ruhende
Modell wurde in der Königlichen Eifenbahn -Zen-
tralwerkstätte in München naturgetreu ausgeführt .
Der Direktor des Deutschen Museums in München,
Reichsrat Oskar von Miller , überbringt das Ge¬
schenk nach Essen . — Die Adresse des Vereins deut¬
scher Ingenieure für Krupp ist von Professor Stock¬
mann in München entworfen und ausgesührt wor¬
den und vereinigt bildlich alte und neue Zeit durch
Darstellung eines Aufwurshammers und des Sta¬
pellaufes des Linienschiffes Prinzregent Luitpold ,
das bekanntlich auf der Kruppschen Germaniawerft
in Kiel erbaut worden ist . Die Adresse ruht in
einer Kunstkassette , die das Kruppsche Wappen , die
verschlungenen drei Ringe , als Grundform besitzt .

VreWmmen MM ÜrvppZublläum .
In einem Artikel zum Krupp -Jubiläum schreibt

die „Frkf . Ztg . " zum Schluß :
„Man denkt hierbei unwillkürlich an einen an¬

deren , ganz großen Unternehmer , der ebenfalls ein
Unternehmen von Weltruf , ein weithin berühmtes
Wahrzeichen deutscher Arbeit , geschaffen hat :
an Ernst Abbö und seiner Karl Zeiß -
Stistung in Jena . Auch Abbe hat seinem
Werk eine einzigartige ökonomische Struktur ge¬
geben — es ist in allem genau das Gegenteil zu
dem Werke Alfred Krupps . Bei Ernst Abbe gibt
es keine Arbeitsuntertänigkeit , auch nicht die gol¬
denen Ketten der Wohlfahrtseinrichtungen : bei ihm
gibt es nur Rechte, klagbare Rechte, und der Ar -
beitsverlrag ist bei ihm zu einem kunstvollen
Werke ausgebaut , um dem Arbeiter wirklich die
Freiheit des Denkens und Handelns zu gewähr¬
leisten. Und bei Abbö gibt es vor allem kein
Unternehmerkapital , das aus Rente dringt . Abbö
hat sich selbst expropriiert , weil er nicht die Dyna¬
stie, sondern nur das Werk gewollt hat . Seine
Familie und die des Vorbesitzers Karl Zeiß sind
durch ein Kapital abgefunden , das nur eine feste
Verzinsung trägt — bei Krupp liefern die Werks¬
angehörigen dem Unternehmen durch Spareinlagen
ein Betriebskapital von mehr als 3l> Millionen
Mark , das 5»/° Zinsen erhält , aber am Gewinn
nicht partizipiert — das Unternehmen selbst aber
gehört sich selbst, es ist in eine Stiftung umgewan¬
delt , so daß aller persönliche Besitz ausgeschieden
ist . Der Gewinn des Unternehmens wird deshalb
auch nicht in Prozenten eines Unternehmerkapitals ,
sondern in Prozenten der Lohn - und Gehaltssum¬
men berechnet. Und von diesem Gewinn dienen
die ersten S*/» zur Bildung von Reserven , weitere
20V, fließen dem Unternehmen zu seiner eigenen
Kräftigung und Erweiterung zu , von dem Rest aber
entfällt die eine Hälfte als Gewinnbeteiligung an
die sämtlichen Beamten und Arbeiter des Werks .

Hier haben wir die beiden Pole . Bei Krupp die
absolute Monarchie des kapitalistischen Unterneh¬
mers , bei Abbe die absolute Demokratie in der
wirtschaftenden Unternehmung , die sich bewußt ist,
daß alles Erreichte nur durch die gewissenhafte Ar¬
beit aller zustande kommen konnte .

Die Firma Krupp tritt jetzt in das zweite Jahr¬
hundert ihres Wirkens . Und sie wird sicherlich
auch weiterhin sein, was sie bisher gewesen ist : ein
Ruhm der deutschen Industrie , eine Quelle der
Arbeit und des Brotes für Hunderttausende . Aber
den Lorbeer des sozialen Schöpfers wird die Zu¬
kunft Ernst Abbe spenden .

"

In der „Straßb . Post " heißt es : „Unter der
stählernen Rüstung des Zeitalters schlägt trotz allem
ein menschliches Herz , m e ns ch l i ch er als das ver¬
gangener Jahrhunderte . An Stelle der Sklaven¬
arbeit und der Leibeigenennot setzte es die soziale
Fürsorge . Und was das Deutsche Reich
mit feiner Zwangsversicherung für die Arbeiter
als Muster hinstellte , das hat es selbst wieder in
den Arbeiterkolonien des Kruppschen
Industriestaates erst gelernt . Es war
ein patriarchalisches Verhältnis zwischen Alfred
Krupp und seinen Arbeitern . Die Festschrift gibt
manchen urkundlichen Belag dazu . Er ist voll ehr¬
lichen Wohlwollens gegen seine Leute , ein Heer von
Arbeitern , aber er ist sich ebenso stark des Wer¬
tes seiner eigenen Energie wie auch der
seines Vaters und seiner Mitarbeiter
bewußt . . .

Als Aktiengesellschaft, aber doch noch als Besitz
der Tochter des letzteren, lebt die Firma heute wei¬
ter . Tausende von Menschenexistenzen trägt es
mit all ihrem Wohl und Weh, und dem Reich be¬
deutet es einen wesentlichen Faktor seiner eigenen
Existenz, seiner Konkurrenzfähigkeit mit dem Aus¬
lande , und der Menschheit — ein Stück ihrer Kul¬
turgeschichte im Zeitalter des Gutzstahls.

Bochum . S. Aug. Lin« Schlagweller¬
explosion auf der Zeche „Lothringen" ereignete
sich um halb 10 Ahr. Vis jetzt find sieben Tote und
IS Schwerverletzte geborgen. Der Umfang des Un¬
glücks ist noch unbestimmt. Man nimmt an , daß
ISO Mann eingefahren sind , von denen SS ausfahren
konnten.

Bochum, 8 . Aug . Ueber die Schlagwetterexplosion
auf der Zeche „Lothringen " hat die Verwaltung der
Zeche bisher keine genaue Auskunft gegeben, da sie
erst den Bericht der augenblicklich noch im Schachte
befindlichen Rettungsmannschaften abwartet . Bisher
sollen sechs Tote und zwanzig Schwerverletzte ge¬
borgen sein . Bon den benachbarten Zechen sind zahl¬
reiche Rettungsmannschaften herbeigeeilt. Nach Aus¬
sagen von Bergleuten soll der gefährdete Bezirk in
Brand stehen und etwa 150 Bergleute abgeschnitten
sein . Diese Aussagen wurden von der Verwaltung
bisher nicht bestätigt. Der Zecheneingang wird von
Hunderten von Menschen , darunter sehr vielen
Frauen , belagert.

Bochum , 8. Aug. Das Unglück stellt sich als
größer heraus , als zuerst angenommen wurde.
Bis 4 Uhr nachmittags sind 25 Leichen , teil¬
weise bis zur Unkenntlichkeit verbrannt und zusam¬
mengekrümmt, zu Tage gefördert . Es scheint
sicher, daß die beiden Bezirke brennen und von
den Cingeschlostenen kaum einer noch am Leben ist.

f . Bochum, 8 . Aug. (Eig. Drahtbericht.) Bis
6 Uhr nachmittags waren 40 Tote und 28 Verletzte
geborgen. Um das Schicksal von 50 Bergleuten
herrschte größte Besorgnis . Giftige Nachschwaden
erschweren die Rettung : auch nimmt die Bekämpfung
des Brandes alle Kräfte in Anspruch . Die Kranken¬
transportwagen sind ununterbrochen in Tätigkeit, um
die Verwundeten in die Hospitäler zu verbringen .

An den Kaiser und Handelsminister v . Sydow in
Esten ist ein genauer Bericht über das Unglück ab¬
gegangen.

Bochum , 8. Aug. („Frkf. Ztg .") Don dem Un¬
glück , das sich auf der 400 Meter -Sohle ereignete,
sind besonders die Reviere der Steiger Kühn und
Middelmann betroffen. Middelmann soll tot fein .
Kühn konnte gerettet werden und beteiligt sich selbst
an den Rettungsarbeiten . Geistliche beider Konfes¬
sionen spenden religiösen Zuspruch. Die Zechentore
sind von zahlreichen Frauen , Männern und Kindern
umlagert , die mit Spannung die R« hrichten aus
dem Schacht erwarten .

Bochum , 8 . Aug. In der Zeche ist eine Strecke zu
Bruch gekommen. Kleiner« Brände find gelöscht
worden.

Ae Krise k> der Türkei.
Energische Ratzregeln gegen die Jnng --

türken.
Konstantinopel , 8 . Aug. Es wird versichert, der

Beschluß des Ministerrats , über Saloniki den
Belagerungszustand zu verhängen ,
sei die Folge von Nachrichten, daß Dschavid und
Talaat eine Bereinigung von Deputierten nach
Art einer Kammer in Saloniki oder eine
andere Vereinigung ins Leben rufen wollten , um
gegen die Regierung zu arbeiten . In der gestrigen
Nacht wurde ein Aufruf der Jungtürken in einigen
Stadtvierteln Stambuls verteilt . Die Polizei
konnte kein einziges Exemplar beschlagnahmen.
Seit dieser Nacht wird dort der Belagerungs¬
zustand streng gehandhabt . Selbst die
Journalisten haben dort nicht die Erlaubnis ,
erhalten , auf die Straße zu gehen.

Die Gerüchte von der Verhaftung jungtürkischer
Führer sind falsch . Die früheren Minister Ta¬
laat und Dschavid , sowie die früheren Abge¬
ordneten Midhat und Djambolat sind nach
Adrianopel resp . Saloniki abgereist .

Saloniki , 8. Aug. Durch Anhänger des jungtür¬
kischen Komitees ist eine Bewegung im hie¬
sigen Offizierskorps hervorgerufen wor¬
den . Ueber hundert Offiziere hielten eine Ver¬
sammlung ab und richteten eine Protestkund¬
gebung an den Sultan , in der sie strenge Be¬
strafung der Meuterer und der Offiziere , die zu den
Rebellen übergegangen sind , fordern und die Wie.
dereröffnung des bisherigen Parlaments verlangen .
Das Korpskommando hat eine Untersuchung vorge¬
nommen , die ergeben hat , daß die Offiziere nur
den Passus kannten , der von der Bestrafung der
Meuterer handelt ; die Offiziere erklärten sich be¬
reit , sich streng an die Disziplin und die Vorschrif¬
ten zu halten . Damit ist der Zwischenfall vor¬
läufig erledigt .

Beilegung des Konflikts mit Montenegro.
Konstantinopel , 8 . Aug. Der montenegrinische

Geschäftsträger Plamenatz erschien auf der Pforte
und teilte dem Minister des Aeußern mit , Monte¬
negro habe seine Truppen von Mojkowatz zurück¬
ziehen lassen, bestehe aber darauf , den türkischen
Truppen die Verantwortlichkeit zuzuschieben. Mon¬
tenegro fordert eine Untersuchung, um diese Ver¬
antwortlichkeit sestzustellen und rede Provokation
zu vermeiden . Der Grenzkommissar wurde beauf¬
tragt , eine Untersuchung mit seinem montenegri¬
nischen Kollegen anzustellen . Es verlautet , der
türkische Gesandte sei bei seinem Vorgehen in
Cetinje über die Instruktionen der Pforte hinaus¬
gegangen . Wenn dies zutrifft , so würde er die
Folgen zu tragen haben .

Konstantinopel , 8 . Aug. Der Minister des
Aeußern hat einem Vertreter des Wiener Korr .-
Bureaus mitgeteilt , die gestrige Erklärung des mon¬
tenegrinischen Geschäftsträgers sei als befriedigend
befunden worden . Der Gesandtein Cetinje
habe die Instruktionen in seiner Hal¬
tung gegenüber Montenegro überschrit¬
ten .

Die Lage in Albanien.
KonstantinopA , 8. Aug. Authentische Meldungen

berichten von Kämpfen zwischen Truppen
und Malissoren bei Castrati und Chulg
an der montenegrinischen Grenze , nordwestlich von
Scutari . Es verlautet , die Malissoren hätten sich
empört wegen der Truppenbewegungen ; man
glaubt jedoch , daß auch von montenegrinischer Seite
unter den Truppen agitiert wird . — Der Chef der
albanischen Mission, Ibra im Pascha, ist zum
interimistischen Vali von Kossowo ernannt wor¬
den. Kleine albanestsche Abordnungen treffen in

der Ebene von Kossowo ein , um zu erklären , die
Albaner im Süden seien mit den von den
Albanern im Norden ausgestellten
Forderungen einverstanden .

Italienisch-türkischer Krieg.
(Eigener Drahtbericht.)

Zuara , 8 . Aug. „Agenzia Stefani "
. Die Erkun¬

digungszüge, die in weitem Umkreise der Oase vor¬
genommen wurden , sind auf keinerlei feind¬
lichen Widerstand gestoßen . Die Ausschif¬
fung des Materials und die Ordnung des Dienstes
werden fortgesetzt , um die großen Vorräte ans Land
zu bringen . Trinkwasser wäre bequem erhältlich ge¬
wesen , aber durch eine Tat ungewöhnlicher
Barbarei haben die Türken die Brunnen
durch Vergiftung und Vermischen des Was¬
sers mit Typhusbazillen unbrauchbar gemacht .
Einige Brunnen , die noch brauchbar waren , sind zer -
stört worden.

Die Friedensfrage.
(Eigener Drahtbericht .)

Konstantinopel, 8 . Aug. Die Meldungen
der Blätter über Friedensverhandlungen
sind verfrüht . Ein Mitglied des Kabinetts
ermächtigte einen Vertreter des Wiener
Korr .-Bureaus zu der Erklärung , daß die
gegenwärtige Regierung noch nicht Zeit
gehabt habe , sich mit der Friedensfrage zu
befassen .

Arbeiterbewegung.
Köln , 8. Aug. Die gestrigen Metallarbeiterver¬

sammlungen des freien christlichen und Hirsch-
Dunckerschen Verbandes (Bezirke Köln -Mülheim )
genehmigten einstimmig eine Anzahl Lohn- und
andere Forderungen und beauftragte die Organisa¬
tionsleitung , bis zur Durchführung der Vorschläge
erforderliche Maßnahmen zu treffen .

Brünn , 8 . Aug. Infolge Differenzen mit der
Arbeiterschaft haben die Wollindustriellen die Aus¬
sperrung in sämtlichen Brünner Textilfabriken
beschlossen .

Letzte Aachrichleu.
Die Fleischnot und die Städte.

München. 8 . Aug . Der städtische Ausschuß für
Lebensmittelversorgung beschäftigte sich mit der
Fleischpreisteuerung und erklärte sich im Prinzip
damit einverstanden , daß ein Versuch mit der Em¬
suhr von Gefrierfleisch gemacht werde .

Die Bolksfchullehrerfrage in Bayern.
München, 8 . Aug. In der Reichsratskammer

sprachen sich Graf zu Törring -Iettenbach , Reichsrat
Dr . v . Schanz (Würzburg ) und Prinz Ludwig von
Bayern für di « Ausbesserung der Volks¬
schullehrer aus . Die Regierung sagte für die nächste
Session diese zu .

Besserstellung der Unterfeeboot-
Rannfchaften.

Berlin , 8 . Aug. Wie verlautet , wird man im
nächsten Marineetat eine Höherbesoldung
nicht nur der Offiziere , sondern auch der Unter¬
offiziere und Mannschaften der Un¬
terseeboote fordern . Für die Mannschaften
dürste die gefmberte Höherbesoldung 30 bis 40 L
pro Tag betragen . Es steht zu hoffen, daß der
Reichstag im Sinn « der Regierungsvorlage be¬
schließen wird , zumal die Vorlage den schon früher
geäußerten Wünschen des Reichstags entspricht.
Man denkt , daß sich dann auch mehr Freiwillige
ftir den Unterseedienst melden.

Eine weitere Forderung des kommenden Etats
wird die Erweiterung der Cuxhavener
Befestigungen darstellen . Dazu hören wir ,
daß für die Erweiterung und Umbauten die Pläne
bereits fertiggestellt find, und daß für die Arbeiten
ein Kostenanschlag von acht Millionen Mark vor-
liegt .

Deutschfeindliche Machenschaften.
Larachi, 8 . Aug . (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) Die letzte Nummer der „Sindgazette " ,
eines fanatischen panislamitischen Monatsblattes ,
das in Tokio in englischer Sprache erscheint ,
und im geheimen unter die Mohammedaner der
Provinz Sind und wahrscheinlich in ganz I n -
dien und allen mohammedanischen Ländern
verteilt wird , enthält einen Artikel, in dem sich
folgende Stelle befindet: Die britische Politik hat
den Untergang der islamitischen Nationen in
Europa , Afrika und Asien erreicht . Anderer¬
seits ist Deutschland , unterstützt durch
Oesterreich , dazwischen getreten , um sie vor völ¬
liger Vernichtung zu bewahren . Daher sollte sich
der gesamte Islam um die Kriegs st and -
arte Deutschlands scharen .

Die Eckernsördener Spionage .
Kiel, 8. Aug. Die am 3 . August in Eckernförde

wegen Spionageverdachts verhafteten und ins
Untersuchungsgefängnis eingelieserten fünf Eng -
länder wurden heute vormittag auf freien
Fuß gesetzt .

Teuerungsexzesse.
Aus Niederschlesten, 8. Aug. Die außergewöhn¬

lich hohen Butterpreise haben am Samstag in Neu¬
salz a . d . Oder zu einer Revolte der Haussrauen
auf dem Buttermarkt geführt . Zu Hunderten rot¬
teten sie sich zusammen , viele in Begleitung ihrer
Ehemänner , und verübten Gewalttätigkeiten gegen¬
über den Butterverkäufern , die einen Preis von

1 .70 pro Pfund Butter verlangten . Diesen
wurde die Butter mit Gewalt aus den Händen und
Körben gerissen, man drückte ihnen 1 .20 in die
Hand und flüchtete dann . Die Polizei war dem
erregten Publikum gegenüber machtlos . Schon an
den früheren Märkten war es zu erbitterten Aus¬
einandersetzungen zwischen Käufern und Verkäu¬
fern gekommen.

«r. rr».
Der neue französische Militärattache in

Petersburg.
(Eigener Bericht .)

sj Paris , 7 . Aug. Der neue französische Militär¬
attache in Petersburg ist dem „Figaro " zufolge der
Artillerieoberst de Laguiche , der bereits di«
gleichen Funktionen bei der französischen Botschaft
in Berlin versehen hatte . Ministerpräsident Pvin -
care soll während seines Aufenthalts in der russi¬
schen Hauptstadt der verbündeten Regierung diese
Ernennung Mitteilen . Da der französische Militär¬
attache in Petersburg vermöge seiner Mission der
Delegierte der französischen Armee bei der russischen
ist , so wird er dort nicht als Fremder , sondern als
Kamerad behandelt . Die Wahl des neuen fran¬
zösischen Militärattaches in Petersburg erheischte
von der französischen Regierung um so größere
Aufmerksamkeit , als der Deutsche Kaiser persön¬
lich durch einen General am Hofe des Zaren ver¬
treten ist. Oberst de Laguiche ist 1W9 geboren und
aus der Leole ? ol>t«vknique hervorgegangen . Er
war ehedem Ordonnanzoffizier des Generals de
Galliffet und befehligt gegenwärtig das 21 . Artil¬
lerie -Regiment in CHLlons-sur-Marne . Seine Ge¬
mahlin ist die Tochter des Fürsten von Arenberg .

Manöverunsall bei Reims.
Paris , 8 . Aug. Aus Reims wird gemeldet :

Bei der Vornahme von Spreng Übungen
seitens des 22 . Dragoner - Regiments auf
dem benachbarten Schießplatz explodierte eine
Melinitpatrone zu zeitig und verwundete
den Obersten de Dampierre , den Eskadronschef
IouilliL , den Leutnant de Marin und 22 Unter¬
offiziere und Dragoner sehr schwer im Gesicht , be¬
sonders an den Augen . Die Mehrzahl der Betrof¬
fenen wird wahrscheinlich das Augenlicht einbüßen .
Außerdem erlitten 25 Offiziere und Dragoner
leichtere Berketzungen.

Das 8 -Pulver .
Toulon , 8 . Aug. Hier erregt es großes Aufsehen,

daß 40 000 KZ mit schlechtem Pulver gefüllte Ge¬
schosse in einer Tiefe von 300 Meter versenkt wer¬
den mußten . Auch hier handelt es sich wieder um
das berüchtigte L -Pulver .

Aus Mazagan.
(Eigener Drahtbericht .)

Langer . 7. Aug. 12)4 Uhr mittags . Aus Maza -
gan sind heute früh keine weiteren Nachrichten einge¬
troffen. Man weiß nur , daß die 2. Kompagnie
Schützen und Oberst Mangin mit einer Abteilung
Spahis gestern abend dort augekommen sind .
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Europäische Erziehung des japanischen

Kronprinzen.
Tokio, 8. Aug. (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) Der Kaiser von Japan hat beschlossen,
dem 11jährigen Thronerben eine euro¬
päische Erziehung zu geben. Der Prinz soll 4 Jahre
eine Schule in England besuchen und dann nach
Paris und Berlin gehen, um seine Studien zu
vollenden.

D« c Reuyorker Pslizeiskandal .
Reuyork , 8 . Aug . Der Polizeichef Waldo

gibt jetzt zu , daß mehrere Polizeiinspektoren durch
Bestechungen reich geworden sind . Der bekannte
Detektiv Bur ns ließ Unterdetektivs als Kellner
verkleidet im Hotel Metropole arbeiten , wo die
Sportwelt verkehrt und wo auch Rosenthal ermor¬
det worden ist , um der Polizeikorruption aus die
Spur zu kommen . Er hat auch eine Unterhaltung
in einer Pokersitzung , an welcher bekannte Politi¬
ker teilnahmen , durch Telegraphophone aufnehmen
lasten und so wertvolle Informationen erlangt .

Die Polizei rächt sich , indem sie die ^
Stadtbehörde beschuldigt . Der Komman - ^
dant der Neuyorker Polizei , Waldo , erbrachte in r
einer längeren Erklärung dem Richter Swann ge- ^wo
genüber den Beweis , daß sämtliche Spielhöllen Ga
nicht bestehen könnten , wenn sie nicht im Einver - fron
ständnis mit der Polizei lebten . Waldo erklärte
seinerzeit , daß die Spielhöllen nur existieren , weil
die Gerichte ihnen allen Schutz angedeihen Mast ,
lasten . Der Polizeikommandant führte weiter rcin;
aus , daß der Spielhöllenbesitzer Sam Paul ganz nach
öffentlich an einem Abende in seiner Spielhölle vurl
über die Art und Weise diskutiert habe , wie Rosen- Px
thal zu ermorden sei . Darauf wurde Sam Paul Me,
festgenommen, jedoch wieder aus freien Fuß gesetzt . ,em
Waldo behauptet , daß die Spielhölle Pauls von torb
der Polizei oft besucht wurde . Er verlangte , daß ' -
eine Untersuchung eingeleitet werde , um zu ersah
ren , warum gegen Paul von der richterlichen Be
Hörde soviel Nachsicht geübt worden sei .
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Wilsons Kandidatenrede.
Reuyork, 7. Aug . Wilson hielt in seiner Som¬

merresidenz Sea Bright ein« Rede, in der er die
Nominierung zum demokratischen
Präsidentschaftskandidaten annahm
und jede Art von Sonderprivileg und Privatkon
Zession angriff und erklärte , die öffentlichen Ange
legenheiten würden durch die private Initiative
allzusehr eingeschränkt , charakterisierte den Tarif
der Republikaner als ein System privater B e -
günstigungen und redete einer baldigen
Herabsetzung des Tarifs , der die Kosten
der Lebenshaltung verteuere , das Wort . Was die
Arbeiterfrage anbetrifft , so sprach er . sich für eine
friedliche Vereinbarung im Sinne allgemeiner Teil¬
haberschaft aus . Er betonte die Notwendigkeit
einer Vermehrung der Transportmöglichkeiten und
eines Wiederauflebens des Handels zur See , der
der Nation einen Platz im internationalen Handel
geben sollte . Den Bau des Panamakanals nanntell /
er einen beredten Beweis für das Wiederaufleben * *

des Interesses Amerikas am internationalen Han
del.

Der Wettersturz .
cn . Vom SchwarzwalL , 8. Aug. Seit gestern ist

die Temperatur ganz erheblich gesunken . Auf dem tatt
Feldberg , Belchen und Herzogenhorn ist das Ther - N
mometer bis fast auf den Gefrierpunkt gefallen. Kart
Heftige Hagel - und Graupelschauer gingen nieder , iing.
In den Hotels ist ständig geheizt ; viele Kurgäste»" '- '

sind abgereist . Auch aus den Vogesen wird ein
plötzlicher Temperaturfall gemeldet . Auf dem El« chen
süsser Belchen fiel das Thermometer auf 1 Grad .

cn. Bern , 8. Aug . (Privat .) Ein für die Jahres¬
zeit ungewöhnlicher Wettersturz ist im Alpengebiet wor
erfolgt . Bis gegen 1600 Meter herab fällt SchneeWor
bei Gefrierpunktstemperatur . Die oberen Berg¬
stationen melden Nebel und dichtes Schneegestöber
bei mehreren Kältegraden . Auf dem Säntis wur¬
den heute früh 2, auf dem Gotthard IV- , auf dem
Pilatus 1 und auf der Zugspitze 7 Grad Kälte ge
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AseiüDer Neuschnee liegt 20 bis 25 em hoch.
U den Appenzeller und Bündner Bergen liegt
leichfalls bis tief herab Schnee . Die Herden wer -

schleunigst zu Tal getrieben ,
cn . St . Moritz . 8 . Aug . (Privattel .) Seit heute

fällt bei einer Temperatur von 0 Grad im
Engadin bis auf die Talsohle herab Schnee .

pnzen
Unwetternachrichten .

Lomo. 8 . Aug . Aus vielen Orten der Provinz
ruffi - . ^,0 werden schwere Unwetter gemeldet . Viele
diese »«raströme sind über die Ufer getreten und haben

verschiedenen Ortschaften großen Schaden ange -

( ichtet. Auch Menschen sind in den Fluten und den
» instürzenden Häusern umgekommen . Die Eisen-

Moerbindungen sind vielfach unterbrochen.

London, 8 . Aug . Der furchtbare Sturm und das
Inwetter haben auch gestern den ganzen Tag über

,nd die ganze Nacht hindurch im Kanal gewütet
,nd der Schiffahrt schweren Schaden zugefügt . Bei
rardisf wurde ein Segler von einem Blitzstrahl ge-

Men . Nur einem Teil der Mannschaft gelang es ,
,in Boot ins Wasser zu lassen und sich von dem

„vergehenden Schiffe zu retten .

Borheranzeigung von Gewittern .
Paris , 8 . Aug . Der Professor der Physik Tür¬

kin in Poitiers teilte dem Kongreß für den
Fortschritt in den Wissenschaften in Nimes mit , es
ei ihm gelungen , einen sehr einfachen Apparat zu
instruieren , der unter Anwendung der Hertzschen
Kellen gestatte , das Eintreffen von Gewit -
ern und Hagel an einem bestimmten

) rt schon mehrere Stunden vorher an¬

zuzeigen .

Unglücksfälle und Verbrechen.
Rotterdam , 8. Aug . Gestern abend fuhr an einem

, er belebtesten Punkte der Stadt ein Postautomo -
stl ins Wasser . Einer der vier Insassen und der
rhauffeur ertranken .

Paris , 8 . Aug . Gestern früh ist der von Pau
:ach Bayonne abgehende Expreßzug der Südbahn

l » m» m Ladatut mit einem Omnibuszug zusammenge -

t laßen. Zwei Personen wurden getötet , mehrere
i wer -

H^ nmndet. Ein Toter ist ein englischer Bankier .
Antonienhütte (O . -S . ) , 8 . Aug . Auf der Lithan -

ragrube versagte gestern die Bremsvorrichtung
>es Förderkorbes . Acht Bergleute stürzten in die
liefe. Einer war sofort tot , die sieben anderen
rügen schwere Knochenbrüche davon .
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de. Vom Oberlande , 8 . Aug . (Eig . Drahtbericht .)
jn Singen plünderten gestern nachmittag zwei
ranzosen die Opferstöcke der Herz-Jesu -

irche, konnten aber am Bahnhof verhaftet werden .
- Ebenso wurden mehrere Saccharinschmuggler
erhastet . — Auf einer Fußwanderung pflückten zwei
)amen und ein Herr aus Leipzig giftige Pilze , welche
le aßen . Arbeiter fanden sie bewußtlos am
Lege liegen und brachten sie nach Hausen am
ihann , wo der Arzt Pilzvergiftung konstatierte,
is gelang , sie dem Tode zu entreißen . — Jn Klein -
aufenburg steigt der Rhein bedenklich. Die
lrbeitsstätten am Werk stehen unter Wasser. Wei -
»res Steigen steht in Aussicht. — Jn Schöff¬
au s e n stieß ein Arbeiter in den Eisen - und
Mahlwerken ein Salzsäure enthaltendes Gefäß um ,
>urch die sich entwickelnden Gase erstickte ein Ar-
eiter .
München, 8 . Aug . Der jungvermählte Prinz

ranz von Bayern hat heute von seiner Hochzeits-
ise zurückkehrend seinen feierlichen Einzug mit Ge -

lahlin in München gehalten .
München, 8 . Aug . Im Alter von 68 Jahren ist

er aus dem Lecker-Lützow-Prozeß bekannte Krimi -
alkommissar von Tausch gestorben .
Posen, 8 . Aug . Der Paulanermönch Da -

liasi Mac och , der wegen seiner Schandtaten im
Koster von Censtochau zu 12 Jahren Zwangs -
rbeit verurteilt wurde , soll im Zuchthaus« irrsinnig
«worden sein .

Gastein, 8 . Aug . (Eig . Drahtbericht . ) Kaiser
stanz Joseph Hot das Recht zur Ausnützung der
adiumhaltigen Quellen in Bad Gastein , die sein
iigentum sind , für 2 (4 Millionen Kronen an die
kasteiner Ortsgemeinde verkauft . Deutsche und
rcmzösische Reflektanten hatten Kaufangebote ge¬
nacht , die mehrere Millionen höher waren, ' doch
vurden sie vom Kaiser abgelehnt .

Prag , 8 . Aug . Universitätsprofessor Tilsch ist
einen Verletzungen , die er sich bei dem Sturze aus
>em Fenster zugezogen hat , heute vormittag ge-
torben .

Kopenhagen . 8 . Aug . Der Hilfsweichen¬
eller Karlsson , der im Juni ds . Is . das

!wße Eisenbahnunglück bei Malmslett
« rch falsche Weichenstellung mitverschuldet hat, ist
eit einigen Tagen verschwunden . Alle Rach-
orschungen nach ihm waren bitz jetzt vergeblich. Die

r Som - > Behörden sind der Meinung , daß er sich seiner Be -
trafung durch die Flucht nach Amerika entzogen

Teheran , 8 . Aug . (Eig . Drahtbericht .) Hier sind
>e Bäckerläden geschlossen worden . Die Brot -
lot veranlaßt unter dem Volke starke Erregung .
Lie Regierung geht mit der Absicht um, die Bazare
!u schließen .

Chicago , 8 . Aug . Der Gouverneur von Kalifor¬
nien , Johnson , ist zum Vizepräsidentschaftskan-
bdaten nominiert worden . _ _

Äeilkscher Ankhropologenlag.
(Unber. Nachdr. verb .) Hg. Weimar , 8 . Aug .

Dritter Tag .
> nanni ° »

D^ gestrigen Sitzung geht eine Geschästssitzung
aufleben z deutschen anthropologischen Gesellschaft voraus ,
en Han - °^sten Vorsitzenden wurde Professor Dr . von

^uschan-Berlin gewählt , zum Ort der nächsten
-Tagung wurde Nürnberg bestimmt . Mit der Ver -
fsEtung der Gesellschaft auf dem internationalen An¬

glern ist hropologenkongretz, der in diesem Sommer in Genf
uuf dem rattfindet , wurde Geheimrat v . Luschan beauftragt .
^ Nachdem ein Antrag von Professor o . Bälz - Stutt -
gefallen . »art, der es als wünschenswert bezeichnet, an Säug -

^ nieder . Mgen und kleinen Kindern Beobachtungen über den
Kurgaste ^Mfluß der Lagerung auf die Kopfform zu machen,
mrd ein mn die Walcherschen Angaben zu prüfen , nach wel¬
kem EI- Mn Dolichokephali und Brachykephali nicht Rassen-
1 Grad - «enschaften , sondern das Resultat von Druckwir-
Iahres - unge„ sind, von der Versammlung angenommen

lengebiet or-«n war , folgte eine Reihe von ethnologischen
t Schnee Ertragen . — Professor Dr . Seler - Berlin sprach
u Berg - er dj« „ Verbreitung des Teotihuacan -Kullus "

. Er
egestober erlas

^
«inen Bericht des Forschers Dr . Koch -Grün -

tls wur - kg. der zurzeit in Brasilien am Rio Negro wellt ,
auf dem uns dem es gelang , über 60 Mythen zu sammeln ,
kalte ge- no gab dann über seine eigenen Beobachtungen an,

Karlsruher Tagblatt , Freitag . 9. August 1912.
daß er drei Kulturstufen festgestellt habe . Die erste
ist die Otomi -Kultur , dann folgt die Teotihuacan -
Kultur und als höchste die Azteken-Kultur .

Ueber die „Ausbreitung der Palaumythen ost¬
wärts "

sprach hierauf Dr . Augustin Krämer -Ban -
now (Stuttgart ) : Die Palauinseln waren bis jetzt
betreffs ihrer Sagenwelt fast unbekannt . Krämer
besuchte sie mit seiner Frau zuerst 1906/07 , dann
1909/10 im Auftrag der Hamburger wissenschaft¬
lichen Stiftung . Während der letzten Reise wurden
auch die ganzen übrigen Carolinen und die Marshall -
Ralik -Ratak -Jnseln besucht . Allenthalben wurde der
Sagenschatz gehoben . Zahlreiche Parallelen be¬
weisen , daß Palau von dem, was politisch Carolinen ,
wissenschaftlich Westmikronesien genannt wird , seiner
vielen Eigentümlichkeiten halber nicht abgetrennt
werden darf , und daß auch die Ralik -Ratak -Mars -
Hall -Jnseln mythologisch eng mit den Carolinen ver¬
bunden sind.

Hierauf berichtete Dr . Ernst Frizi -München über
seine Reise durch die zu den deutschen Salomon -
Jnseln gehörende Insel Buke und Dr . Burger -
Paderborn verbreitete sich über die Sitten und Ge¬
bräuche der Keiindianer . — Sehr interessante Aus¬
führungen machte Professor Dr . Hans Virchow -
Berlin über Gesichtsschädel- und Gesichtsmaske . Er
legte reiches Material vor und wünschte, daß Samm¬
lungen und Institute darauf achten möchten, daß
man Gesichtsmaske und Schädel immer zusammen
ausnehme und aufbewahre . Er sei bedrückt gewesen ,
als er hier im Goethehause die verschiedensten Dar¬
stellungen Goethes gesehen habe, er habe sich trotz¬
dem fragen müssen: Wie hat der Mann , der uns
so sehr ans Herz gewachsen ist, nun eigentlich aus¬
gesehen? — Mit großer Spannung sah man wie¬
der dem Bericht des hervorragenden Vertreters der<>
modernen Anthropologie , Professor H . Klaatsch-Bres -
lau , über feine neuesten Forschungsergebnisse ent¬
gegen . Sein Vortrag behandelte die „Bedeutung
des Säugemechanismus für die Stammesgeschichte
des Menschen .

" Jn sehr eingehenden Ausführungen
legte er dar , daß die Stammesgeschichte der Säuge¬
apparate ein wichtiges Kapitel für das Verständnis
des Menschenkopfes und seiner einzelnen Teile :
Nase , Mund , Lippen usw . bildet.

Dr . E . Loth- Heidelberg sprach über die Anthro¬
pologie der Negerweichteile : Die Neger erweisen
sich als ein phylogenetisch tieferstehender also mor¬
phologisch primitiverer Menschenschlag. — Ueber an-
thropomorphe Verwandtschaft des Menschen sprach
hierauf Dr . Mollison - Dresden und zum Schluß
sprach Geheimrat Professor Dr . v . Luschan-Berlin
„Zur Anthropologie von Kreta "

. Der Porttagende
hat im Anschluß an den letzten Orientalistenkongreß
in Athen einige Wochen auf Kreta zugebracht und,
von seiner arbeitsbegeisterten Frau unterstützt, mehr
als 300 Lebende aus allen Teilen der Insel und
gegen 100 Schädel gemessen . Den Achaiern schreibt
er den blonden Anteil der Bevölkerung zu , den
Eteokretern die kleinen Langschädel und den Dorern
die extrem kurzköpfigen und planoccipitalen Leute .
Vortragender hat das Material noch nicht völlig be¬
arbeitet und hofft außerdem im nächsten Jahre seine
Untersuchungen auf Kreta und in Peloponnes fort¬
setzen zy können.

Vas in der Veit vorgehl.
Tod im V-Iug . Jn dem Postwagen des Berlin —

Frankfurter V-Zuges ist der Postdirektor Köhler aus
Berlin , der auf einer Inspektionsreise begriffen war ,
vom Schlage getroffen worden und bald im Frank¬
furter Krankenhause gestorben .

Verhaftung eines Komplizen de» Reichsgrasen
Arz-Vassegg. Gestern wurde in Baden bei Wien
der Klavierspieler Mälzer verhaftet , der dem Grafen
Arz - Vassegg bei seinen Betrügereien behilflich war .
Er hat unter anderem die Schrift angefertigt , mit
welcher einer Berliner Bank 8000 abgeschwindelt
werden sollten .

Line Gattenmörderin 12 Jahre nach der Tat ver¬
haftet . Jn Bohoritz bei Raudnitz an der Elbe wurde
das Skelett des seit zwölf Jahren verschollenen Guts¬
besitzers Wenzel Fischer im Keller verscharrt aufge¬
funden . Die um 27 Jahre jüngere Gattin Fischers
wurde als seine Mörderin verhaftet .

Von einer Mähmasckssne zerstückelt . Auf entsetzliche
Weise ist die vierjährige Martha G . aus Stechert -
schleuse bei Eberswalde ums Leben gekommen . Die
Großmutter des Kindes hatte die Kleine , deren Ellern
vor 2 Jahren starben , mit aufs Feld genommen .
Unbemerkt ging die Kleine ins hohe Korn und plötz¬
lich ertönten markerschütternde Schreie . Das un¬
glückliche Geschöpf war von den scharfen Messern
einer Mähmaschine erfaßt und verstümmelt worden .
Beide Füße waren ihm glatt abgeschnitten und di«
Brust zerfleischt worden . Kurz darauf starb die
Kleine an den furchtbaren Verletzungen . Eine
Schuld ist dem Führer der Mähmaschine nicht bei-
zumessen.

Selbstmord auf dem Züricher See . Man meldet
aus Zürich : Ein junger Deutscher, dessen Name
noch nicht festgestellt ist, ruderte allein aus dem See
und schoß sich, aufrecht im Boote stehend, eine Kugel
in den Kopf . Der Selbstmörder versank vor einer
zahlreichen Menge in den Wellen .

Selddlebstahl im Lxpreßzua . Man meldet aus
Wien : Der Landtagsabgeoronete Blum hielt sich
im Expreßzuge von Czernowitz nach Wien mit eini¬
gen Herren im Speisewagen auf . Er über¬
zählte nach dem Essen seine Barschaft . Nach dem
Aufenthalt auf der Station Colomea hatten im
Speisewagen drei Fremde gegenüber Blum und
seinen Bekannten Platz genommen . Als Blum den
Speisewagen verließ , folgten ihm die Fremden in
seinen Wagen . Dort angekommen , bemerkte Blum ,
daß seine Brieftasche mit Papiergeld und Wechseln
im Betrage von angeblich 100000 Kronen fehlte .
Der Verdacht des Diebstahls lenkte sich auf die Frem¬
den . Diese waren indessen auf der Station Stanir -
lau bereits ausgestiegen .

Zum Selbstmord de» Jufiizrat » Michaelis wird
aus Paris noch berichtet: Spät nachmittags , während
alle Welt nach dem verschwundenen Justizrat Paul
Michaelis fahndete , erfuhr man , daß seine Leiche
in den Morgenstunden in der Seine nahe der west¬
lichsten Seine -Ueberbrückung von Paris , dem Point
du jour , aufgefischt worden war . Vorher waren auf
Polizeikommisstariaten sowie in der Polizeipräfektur
alle Auskünfte verweigert worden . Auch der Inhalt
des Schreibens , das bei Michaelis gefunden wurde,
wird vorläufig vorenthalten . Man erfährt nur , daß
er darin seinem Entschluß Ausdruck gibt , sich wegen
großer Spielverluste das Leben zu nehmen .
Es ist völlig ausgeschlossen, daß Michaelis die bedeu¬
tenden Summen im Kasino von Enghien ver¬
loren hat . Nach sehr eingehenden Erkundigungen
sind dort in den Hundstagen die Partien viel zu un¬
bedeutend, als daß ein Verlust möglich gewesen wäre ,
der einen Mann mit den Mitteln Michaelis hätte

ruinieren können . Auch wäre das von den Mit¬
spielern bemerkt und weitergettagen worden . Alle
Leute , die ihn gesehen, erklären, daß er durchaus
ruhig , mit verhältnismäßig kleinen Einsätzen gespielt
habe und weder besonderes Glück , noch merkliches
Unglück hatte . Er vermied es sorgfältig , mit irgend¬
einem der zahlreichen Deutschen, die das Kasino von
Enghien nur zu sehr überfluten , in irgendeine Be¬
rührung zu treten . Man nimmt allgemein an , er
wäre mit Selbstmordabsichtcn schon nach
Enghien gekommen und hätte sich dort nur durch Be¬
täubung im Spiel die nötige Verzweiflungskraft
gesucht . Jn dem sehr vornehmen Hotel „ Des
quatre Pavillons " in Enghien , wo Michaelis abge¬
stiegen war , hat nie jemand etwas Auffälliges an
ihm zu bemerken vermocht. Die Leiche ist noch völ¬
lig wohl erhalten , weshalb kein Zweifel darüber be¬
stehen kann, daß Michaelis sich erst am Sonntag
oder Montag in die Seine gestürzt hat . Aus dem
Hotel in Enghien war er aber bereits seit Freitag
verschwunden . Die Leiche wurde natürlich ins
Leichenschauhau

's überführt , das bekanntlich nach
neueren Vorschriften nicht mehr aller Well geöffnet
ist , sondern nur Personen , die sich darüber ausweisen
können, daß sie einen Bekannten oder Verwandten
vermissen . Diese strenge Abschließung wurde auch
den Journalisten , besonders den deutschen gegenüber ,
gewahrt . Hervorzuheben ist der Umstand , daß Mi¬
chaelis in elegantester Kleidung , mit sorg¬
sam zugeknöpften Handschuhen, ausgefischt
wurde . Die Familie wurde sofort von den hiesigen
Behörden benachrichtigt, die, was ihnen vielleicht
als Lob angerechnet werden muß , allen Ausfragern
gegenüber die größte Zurückhaltung zeigten .

Zum Eisenbahnunglück im Tunnel bei dem Bahn¬
hofe Lozanne wird noch berichtet: Das Unglück
wurde dadurch erhöht, daß in den aufeinander ge¬
fahrenen Waggons Feuer ausbrach . Es kostete
viel Zeit und Mühe , um an den Katastrophenort zu
gelangen . Unter den Verwundeten befinden sich
Professor Appel aus Würzburg und Dr . Franz von
Slek , Direktor des Hospitals von Przemiszl in
Galizien , der trotz setner Verletzungen am Un¬
terleibe sofort tätige Hilfe leistete . Die Ursache des
Unglücks ist höchst wahrscheinlich in der Fahrläs¬
sigkeit eines Signalwärters zu suchen .
An der Kataftrophenstelle befindet sich nämlich zwi¬
schen zwei ungefähr zwanzig Meter von einander
getrennten Tunnels eine Abzweigung der Strecken
nach Paray -le -Monial und von Arbrßsle nach Paris .
Dort ist ein Weichensteller postiert , um die Signale
aufzuziehen , die den auf beiden Linien heranbrausen¬
den Zügen melden , ob die Strecke am Kreuzungs¬
punkt frei ist. Das Freizeichen war nun aufgezogen ,
als der genannte Lokalzug herandampfte und natür¬
lich ruhig weiter fuhr . Hinter ihm kam aber plötz¬
lich der Schnellzug von Vichy gebraust , der gleich¬
falls auf die „Frei " signalisierte Strecke mit ganzer
Macht losfuhr . Unter den Passagieren befand
sich auch der bekannte Dichter Jean Riche pin ,
der aber völlig unversehrt geblieben ist.

Ein Unbeteiligter bei einem Pistoleuduell erschos¬
sen. Bei einem Duell , das gestern in Huntsville
in Alabama zwischen dem Journalisten Hamilton ,
dem Herausgeber des „Huntsville Herold "

, und van
Davis , dem Herausgeber der „Huntsviller Times "

,
auf Pistolen ausgetragen wurde , traf eine verirrte
Kugel einen der Zeugen mitten ins Herz, so daß
er auf der Stelle tot war .

verurteilte englische Furien . Die beiden Anhänge¬
rinnen des Frauenstimmrechts , Evans und Leigh,
die während des Besuchs des Premierministers
Asquith in Dublin am 18 . Juli versucht hatten,
das königl . Theater in Brand zu stecken , sind zu S
Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden .

Lin Professor durch Lesen von Schundliteratur zum
Einbrecher geworden . Die Chikagoer Polizei
hat eine Verhaftung vorgenommen , die in der Gesell¬
schaft allgemeines Aufsehen erregt . Der
Verhaftete ist der Professor A . Guthrier , der Leiter
der elektrotechnischen Abteilung der Chikagoer Tech¬
nischen Hochschule . Er ist angeklagt , zahlreiche Ein¬
bruchsdiebstähle begangen zu haben und hat auch
bereits ein teilweises Geständnis abgelegt . Seit
März dieses Jahres hatte er sich darauf verlegt , in
die Villen der Chikagoer Geldaristokratie in Ab¬
wesenheit der Besitzer einzubrechen . Die von ihm
gemachte Beute , die den Wert von 250 000 Dollars
übersteigt , wurde bei einer Haussuchung unberührt
in seiner Wohnung vorgefunden . Ueber die Gründe
befragt , die ihn zu den Einbrüchen getrieben haben ,
gab der Professor an , daß er durch eifriges
Lesen von Kriminalromanen auf die Bahn
des Verbrechens getrieben worden sei. Cr habe die
Einbrüche aber durchaus nicht ausgeführt , um sich
zu bereichern, sondern nur um einer krankhaften
Neigung zu stöhnen . Man hat es hier also an¬
scheinend mit einem Kleptomanen zu tun , der oben¬
drein auch geistig nicht ganz normal zu sein scheint,
da schon mehrere Mitglieder aus seiner Familie an
Gehirnparalyse gestorben sind .

Allerlei vom Tage . Man meldet aus Charlot¬
tenburg : Gestern vormittag ist auch die 16jäh-
rige Tochter der Frau Dr . Hagemann an den Fol¬
gen der Gasvergiftung gestorben . Die Ermittlungen
ergaben , daß von einer wirklichen Notlage der Fa -
milie keine Rede sein konnte. Vermutlich handelt
es sich um eine hochgradige Erregung der Frau Dr.
Hagemann , die sie veranlaßte , mit ihren Kindern
aus dem Leben zu scheiden. — Aus Heiligensee :
Durch einen nachts in einer mit Getreide angefüll¬
ten Scheune ausgebrochenen Brand waren die Hei¬
ligensee benachbarten Ortschaften stark bedroht , so
daß sieben Feuerwehren mehrere Stunden lang tätig
sein mußten , um die Gefahr abzuwenden . Außer
der Scheune sind noch ein großer Schuppen voll¬
ständig und zwei Nachbarhäuser zum Teil nieder ,
gebrannt . _

Laudwirlschasl.
Houigschuh .

Die „Karlsruher Ztg ." gibt bekannt :
Bei den Kammerverhandlungen über das Land¬

wirtschaftsbudget wurde darüber geklagt , daß die
Imker sehr unter der Konkurrenz des Kunsthonigs zu
leiden hätten und es wurde angeregt , daß die Gläser ,
in denen der Honig verkauft wird , mit einer Bezeich¬
nung versehen werden sollten , aus der heroorgeht , ob
es sich um Kunst- oder Naturhonig handelt .

Diese Anregung hat dem Ministerium des Innern
Veranlassung gegeben , die Bezirksämter darauf hinzu¬
weisen , daß nach den Bestimmungen des Nahrungs¬
mittelgesetzes alle Honig ähnlichen Produkte , die nicht
ausschließlich aus Bienenhonig bestehen, nur unter der
ausdrücklichen Bezeichnung als „Kunsthonig " in den
Verkehr gebracht werden dürfen .

Die Bezirksämter werden angewiesen , soweit erfor¬
derlich , die Honighändler hierauf aufmerksam zu
machen und die Befolgung zu überwachen .

Ein neuer Erbsenschiidling.
ss Parts , 7 . August .

(Eigener Bericht .)
Eine sehr bedenkliche Erbsenkrank -

heit , die natürlich durch eine Mikrobe veran¬
laßt wird , versetzt die Gemüsebauern in der
nördlichen Pariser Bannmeile in Verzweif¬
lung . Fast die ganze Ernte ist in diesem Jahre in
diesen Gegenden ausgefallen . In den Bezirken
von Ecouen und Luzarches , in denen Erbsen di«
Hauptkultur bilden , wird der Schaden auf nicht
weniger als 2 Millionen Francs geschätzt. In nor¬
malen Zeiten werden von Mitte bis Ende Juli
täglich 10 bis 12 volle Waggonladungen von Erbsen
versandt . In diesem Jahrs hat man für den Tag
kaum 20 Sack zu 50 kg zusammenbekommen , also
knapp 1 «i> der gewöhnlichen Sendungen . Nur die
Früherbsen sind gerettet worden . Die anderen
schossen im März und April sehr üppig auf , wur¬
den aber bei der Reife in einigen Tagen gelb und
starben ab. Die Ursache dieses Unglücks ist ein
schwarzgrüner Floh , die „tkislavia bisioola "

, die
die Wurzeln der Pflanze abnagt . Das Schlimmste
ist , daß bis jetzt kein praktisches Mittel gegen diese
Schmarotzer gefunden zu werden vermochte .

Vom Weller.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteor »-

logie und Hydrographie vom 8 . August 1912.
Die gestern über England gelegene Depression ist

in die Nordsee gezogen , doch hat sich noch über dem
Festland ein Gebiet niedrigen Druckes gebildet , das
Minima über der Odermündung und über Ungarn
aufweist . Hoher Druck lagert im Südwesten und im
Nordosten Europas . Dieser ungleichmäßigen Lust¬
druckverteilung entspricht in Deutschland trübes ,
kühles und regnerisches Wetter . Das Ortsbarometer
ist zwar im Steigen begriffen, was auf ein Abziehen
der Minima schließen läßt, doch werden sich diese wohl
auch zunächst noch geltend machen; es ist deshalb
unbeständiges und kühles Wetter mit zeitweifen
Regenfällen zu erwarten .

Witterungsbeobachlunge »
der Meteorologische » Station Karlsruhe .

August
Baro¬
meter
mm

Tberm.
> in 0

«bsol .
Frucht.

Feucht,
in Proz .

Wdid Himme/

7 . R. 9U . E 746,1 13,6 10,5 92 SW HÄbb.
8 .M . 7U . ? 747,8 13,7 10,5 91 bedeckt
8 .MitLU . « 748,8 16,0 11,5 85 " "

Höchste Temperawr am 7. August 17,4 , niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 12,7. Niederschlagsmenge am
8 . August früh 0,7 mm.

Wasserstau - des Rheins am 8. August früh.
Schusteriusel 340 , gestiegen 33 , Kehl 369 , gefallen 20,

Maxau 559 , gestiegen 8 , Maunhei « 496 , gestiegen
32 ew.

Rheiuwafferwärme bei Maxau 17' /e°.
Beobachtungen der Dracheustation in Friedrichs¬

hafen vom Morgen des 8 . August 1912.
Tem- cralw: Uelattd« Wi»d- Geschwindigkeit

6 »
12.4

Feuchtigkeit
«I»

83

richrung (m/sec .)

Boden SW 6
in 1000 w 7.4 88 W 9
in 1400 m 4.1 98 W 11
in 2000 m 1.2 98 W 11
in 2500 m -3.2 98 W —

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom -8. August 1912, 8 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter

Lherm .
CelsiusWindrichtung

und Stärke Wetter

Borkum . . 754 -i- 15 SW 3 Heiter
Hamburg . . 753 -i- 14 WNW 2 bedeckt
Swinemünde 747 ft- 18 O 2 Regen
Memel . . . 754 ft- 22 SO 4 bedeckt
Hannover . - 755 ft- 13 W 3
Berlin . . . 750 ft- 13 W 6
Dresden . . 754 ft- 13 WNW 8 Regen
Breslau . . 752 ft- 14 W 4 bedeckt
Metz . . . 759 ft- 13 W3
Frankfurt(M .)
Karlsruhe (B .)

758
759

ft- 13
ft- 14

SW 8
SW 4

München - - 760 ft- 12 W 5
Zugspitze . . 527 — 6 NW 3 Nebel '
Scilly . . . 758 ft- 13 W 6 wolkig
Aberdeen . . 752 ft- 12 WNW 2 Regen
Jle d'Aix . . 763 ft- 14 W 3 „
Paris . . . 760 ft- 14 WSW 2 bedeckt
Müsingen . . 756 ft- 1b SW 3 halbbedeckt
Helder . . . 754 ft- 16 SW 3 wolkig
Thorshavn . 756 ft- 10 Stille „
Seydisfjord . 760 ft- 7 W 2
Chryttansund. 758 ft- 14 O 1 heiter
Stagen . . . 766 ft- 17 NO 3 bedeckt
Kopenhagen . 751 ft- 15 NNO 5 Regen
Stockholm . . 758 ft- 19 NO 2 bedeckt
Haparanda 761 ft- 18 SSW 2
Archangel . . — — —
Petersburg . — — — —
Riga . . . 760 ft- 19 OSO 2 bedeckt
Warschau . . 752 ft- 21 SO 1
Wim . . . 756 ft- 14 W 5
Rom . . . 758 ft- 22 W 1 wolkenlos
Florenz . . . 757 ft- 20 SW 3 wolkig
Eaglian . . 762 ft- 2b NW 4 Gewitter
Brindisi . . — — — —
Lnest . . . 754 ft- 18 ONO 5 bedeckt
Lugano . . . 757 ft- 17 NNO1 wolkenlos
Nizza . . . — — — —
Biarritz . . . 764 ft- 16 S 1 wolkig
Säntis . . . 560 — 2 WSW 4 Schueefall

rüstige Elke.
HP Der sparsame Sohn . „ Hast Du schon jemals

in Deinem Leben einen Groschen gespart?" fragte
der erzürnte Vater den leichtsinnigen Sohn voll In¬
grimm und Entrüstung . „ Oh gewiß "

, antwortet der
Sprößling . „Na , wann denn? Da bin ich gespannt .

"

„Letzte Woche, als ich an Dich schrieb .
"

„Das hat
Dich doch höchstens einen Groschen gekostet!"

„Ich
schickte doch den Brief unfrankiert .

"

^ 2
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Ist es mölilicki
werden Sie krauen , dsü jedem
Paket von

vr . Oentuer '8 ^
VellckeQselkenxulver

Soläperle
80 eia küdsckes Qesckenk
deiZeieZt werden kann und
trotrdem nickt mekr kostet ,
als andere IVasckmittel?

Ileberreuuea Sie sick und
Sie werden Ikrerrsze bestätigt
Laden .

Verlangen Sie aber bitte
susdrücklick „ Loldperls " .
^ Neinixer kadrikLat Luek 6er sc> de-

Uebten Sctiubcrtzme „XlzrlL " .
Varl Qentnsr
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Frisch eiutresfeud :
L Waggon

Zamaika
vMimen

Pstmb 30 Pfg.
Büschel Btto . Hk ;
f. Ntto. Pfd . Pfg.

1 Waggon

Französische
Tafellrauben

Pfund 40
Me Make»

Pfund 15 Pfg .

SÄ
MdA 'bekannten
Verksukrtsil «2

mit gebildetem, häuslich erzogenem,
älteren Fräulein (v . symp. Aeußern ),
oder Witwe , nicht unter 30 Jahren,
sucht älterer, alleinstehender Herr, in
guter Pos. Etw. Perm . erw . Gest .
Offerten (mögt , mit Bild) unter
Nr. 641 -ns Tagblattbüro erbeten.

ksstatts mir das wokllSdl . Publikum
auk msino
SpSLisI - ^ blsilung

pierriekleeken ^«
I-«in«n,
Sin » Lnriiob,
linidnrall «,
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«»»»»« »»Uiobit ,
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in *»s » s « oi» iobr « a Mngvn -
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sokr loknsnd .

Kaiskrslrassk 133,
eins Gropps dock , bün^ang bsi dor

Llsivsn Liroks.

illlkÜH-l» !«
Luxuoston dss Vöoknsrinnsnaŝ ls

s- uisenkeim , kilannksim .
2isknnx 19. Septsmksr.

M . S4V0V « .
I. llsnpttrsüor : Hüll. 10000 sii.

mit SS ° jo Largarsntis.
ll . Lsnpttrsüsr : M . 2000

vis aUs adrigen Vevinnv .
Ssng « 16 «»kn « Z^bLUg .
I» so ä 50 pkg .. 10 Stück Llk. 4 .50,

28 Stüok Llk. 12.50.

vsnl LolL ,
vLnIcgssokäft , Asi »I« nuk « ,
livbr . Ködringor , LsissrstraLs 100,
d. LntvsUsr, kr . Srnnnort, L . Svkön-

NLLsor , V. Senkt, Vkr . Vieser.
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V « r « 8«8 4 « ii »6n . — 1' orÖ8 « koI »8«itl « .

siekormIiM riikSNimüIielt ' SL -M
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Apfelwein
vorzügliche Qualität , per Liter S« Pfg ., zu verkaufen :

Hotel „Alte Post", Hebelstr. 2.

Ä KrWmMchi
gebe einen Posten

Damen -, Herren- «. Kinderstiefel
sowie

Damen -Halbschuhe und Sandale«
ab . Nnr reguläre Ware, keine Ladenhüter . Alle Größen vorhanden .

W Krüger , Auktms-GeM u. Llhuhlager,
Adlerstraste 4V, neben „Beobachter " .

oknsn - UNll KlSuktSnlies
m allsu OrvLsn vorrütig, Lsparatnroo prompt und billig!

dissolbsn vsrdsn adxskolt und visdsr rn^skükrt .

koltlob Kauer, lutere« u . llkeinkANiüuG
ko «tks »so»8 « i0 . I^eiepKon 2245.

X Ul« MM X
kokIvnksnNIung

Ivlvpbon 2275 ILsnIsnuk « bekönfellislr . 3
swpLsklt sick rnr I ^iskornnx von

I« kukrnukkoklen Is kukriettsekrot . s°»r- °i.)
ts äntkrsvitnukiloklen !s vnion -vnkettr

sovis allsn übrigen « nonninsteoislion in nur prima tznalltSt
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Intsissss moins krsislists.
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